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erfüllen. Zum 1. Oktober waren 
.10 700 Tonnen Spcisekartoffcln bei 
Hinein Plan von 38000 Tonnen ge­
liefert. Die Kurtoffelliefcrung dauert

Erfolge 
der Kartoffelbauern

Mrbeitsi 
|wactit

tätigen der Landwirtschaft des Sie. 
benslronigebicts brachten eine Ru­
le Kartoffelernte ein, sva.s den Kol- 
rhosen und Sowchosen des Gebiets 
gestattete, den Auftrag des Staates 
für den Verkauf dieser wichtigen 
Verpflegungskullur vorfristig

Baumwollzüchter

In der Vorhut
Tschlmkcnl. • (KasTAG). Dia 

Wirtschaften des Tschardarlnsker 
Rayons erfüllten vorfristig in 21 
Arbeitstagen den Plan des Ver­
kaufs von Bollbaumwolle an den 
Staat. Zum 1. Oktober waren mehr 

' als 21 600 Tonnen abgcliefert. Na­
hezu 70 Prozent der gelieferten 
Baumwolle wurde mit Maschinen 
abgeernlet. Die gesam­
te Rohbaunfwolle wurde als erste 
Sorte übernommen.

Die besten Mechaniker 
Baumwollemtemascliinen, der Held 
der Sozialistischen Arbeit A. Ab­
dulajew, R. Moor, A. Smatow. 
Ch. Schwab, A. Arystanow und 
P. Nurshanow ernteten je 80—100 
und mehr Tonnen Rohbaumwolle. 
Alle Sowchose de.« Rayons haben 
das landwirtscliaftliclie Jahr ab­
geschlossen und Überplangewinn 
gebucht.

Als Antwort auf die Beschlüsse 
,8es Plenums des ZK der KPdSU 
über die weitere Hebung des 
Wohlstandes des Sowjetvolke« ha­
ben die Werktätigen des Rayons 
beschlossen. 6000 Tonnen „weißelt 
Goldes” über den Plan hinaus an 
den Staat zu «erkaufen. Erfolgreich 
snirdc der Plan an Kokons, Wolle 
und Karakutfellcn erfüllt. Der 
Vollendung nahe sind die Pläne 
an Fleisch und Milch. Der 50. 
Jahrestag des Oktober soll mit der 
Erfüllung der Jahrespläne in allen 
Arten der tierischen Erzeugnisse 
begangen werden.

Auch die Wirtschaften der Ge­
biete Semipalatinsk und Gurjew 
erfüllten den Plan des Kart uffclver 
kaufs.

Snreischny“, in dem man dem kartolfelanbau große 
Aufmerksamkeit .schenkt. Ist Im Gebiet Nordkasarbstan weit und breit 
bekannt. Von Jahr zu Jahr nehmen die Kartoffelfelder Immer größere 
Flächen ein. In diesem Jahr waren es 352 Hektar.

UNSER BILD: Der Schofför J. Hoffmann belädt dos Auto mit Kartof­
feln.

Folo: A. Krasntkoi

Die süße Million
Alma-Ala. (KasTAG). Die Rüben­

züchter der Republik hoben die er­
ste Million Tonnen Wurzeln geern­
tet. Mehr als die Hälfte dieser 
Menge wurde auf den Rübcnfeldern 
des Gebiets Dsbaiiibul «angebracht. 
Doch dein Ernteh-nipn nach-sind 
iin’ Vorokloberwetlbewcrb die 
Wirtschaften des Siebenslromge- 
biets voran. Das ist das Ergebnis 
der Anwendung der Fließbandme- 
tliode und der umfassenden Mecha­
nisierung der Arbeitsvorgänge.

■WH - 500 Zentner süßer Wurzeln 
pro Hektar erntet die beste Arbeit«, 
gruppe von Ljubow Kossorolowa 
aus dem Sowchos „Dshclyssu” im 
Gebiet Alma-Ata. Nicht niedriger

ist die Ernte im Kolchos namens 
Krupskaja, Rayon Taldy-Kurgan. 
Zu hohen Erträgen führte hier 
da« tiefe Lockeru bei gleichzeiti­
gem Zuführen von Mineraldünger 
In den Boden. _ Dieses. Verfahren 
hatte der Brigadier Matwej Ziegler 
vorgeschlagen.

Der Durrhschnittscrtrag an Rü­
hen ist in der Republik höher als 
im Vorjahre, als in der Zucker­
produktion mne Rekordleistung — 
169 300 Tonnen — erreicht wurde. 
So sagte inan im Ministerium für 
Landwirtschaft der Kasachischen 
SSR einem KasTAG-Korresponden-

Start
der kosmischen Ara

Am 4. Oktober fand im Kongreß­
palast des Kreml eine Fcstver- 
Sammlung der Vertreter der Öffent­
lichkeit Moskaus anläßlich des 10. 
Jahrestags des Starts des ersten 
künstlichen Erdsatelliten in der 
Sowjetunion statt.

Die Versammelten empfingen 
herzlich die sich im Präsidium be­
findenden Genossen A. J. Pelsche. 
M. S. Suslow. A. N. Scheiepin, 
W. W. Grischin. D. F. Ustinow, 
1. W| Kapitonow..

Zusammen mit ihnen nahmen im 
Präsidium unsere ruhmreichen 
Kosmonauten Platz.

Die Versammlung wurde vom 
Vorsitzenden des Moskauer Stadt­
sowjets W. F. Promyslow eröffnet. 
Mil einem Referat trat der Präsi­
dent der Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR, Akademie­
mitglied M. W. Keldysch auf.

Der Start des ersten künstlichen 
Erdsatelliten war eine großartige 
technische Leistung, ein Ereignis

von großer politischer Bedeutung. 
Dieses Ereignis hat die gewaltigen 
Möglichkeiten, die die sozialisti­
sche Ordnung dem wissenschaft­
lich-technischen Fortschritt eröff­
net. vor Augen geführt , erklärte 
der Referent. Er betonte, daß die 
Großtat unsere« Volkes, das den 
Weg in den Kosmos gebahnt hat. 
zu den hervorragendsten Ereignis­
sen des XX. Jahrhundert« und der 
gesamten Menschheitsgeschichte ge­
hört.

In den zehn Jahren sind Hunder­
te Raumapparate auf die Reise um 
die Erde geschickt worden. -Nach 
der Sowjetunion haben die USA 

■ Raumforschungen breit entfallet, 
ließ Frankreich künstUcbe Erdsa­
telliten aufsleigcn, erwähnte M. W. 
Keldysch.’ Viele anders Länder ha­
ben sich in die Raumforschungen

Kosmonauten-
Allee eingeweiht

Die Kosmonauten-Allre wurde am 
4. Oktober In Moskau feierlich ein- 
geweiht. Auf dem Platz, 'wo da« 
Monument zu Ehren der Errun­
genschaften des sowjrtiMhcn Vol­
kes In der Kosmos-ErachllcBung 
errichtet lat, sieht man Skulpturen 
sowjetischer Kosmosbelden: eine 
Granllbüst« von AkademiemligUrd. 
S. P. Korolcw, Konstrukteur von 
Weltraumraketen. Bronzchilsten von 
Juri Gagarin. Valentina Nikola- 
Jewa-Tercsehkowa, Pawel Beljajew, 
Alexej Leonow und Wladimir Ko­
marow.

Einer stark besuchten Kundge­
bung, die diesem Ereignis gewidmet 
war, wohnten Kosmoshelden, Kon- 

und 
bei. 
von

alrukleure von Raumsehlffen 
Vertreter der öffcnllicbkeil 
Die Kostnonnutcn-Allre führt 
der Straße Uflza Mira zum Denk­
mal für Konstantin ZlolkowakL 
dem Begründer der Kosmonautik.

U Thant zum 10. Jahrestag 
des ersten Sputnikstarts

New York. (TASS). Der Gene­
ralsekretär der UNO U Thant hat 
anläßlich des 10. Jahrestags de« 
Start.« de.« ersten künstlichen Erd­
satelliten eine Erklärung abgege. 
ben: „An diesem Tag vor zehn 
Jahren wurde die Menschheit 
durch den Start des ersten Sput­
niks in der Sowjetunion erschüt­
tert'', wird in der Erklärung her­
vorgehoben.

Der Generalsekretär bemerkt, 
daß die verflossenen zehn Jahre 
von großartigen Leistungen der 
Wissenschaft und der Technik im

Bereiche der Raumforschungen ge­
kennzeichnet waren.- Die Völker 
der Welt haben gezeigt, daß der 
Mensch an die Erforschung des 
Kosmos gegangen ist, um 
Wohltaten für die auf der 
I.ebenden zu erreichen.

Der Generalsekretär w___
die große Bedeutung der UNO für 
die internationale Zusammenarbeit 
bei der Erforschung de» Kosmos. 
Er sprach die Hoffnung aus, daß 
sieli diese Zusammenarbeit in 
Zukunft noch mehr festigen wird.

neue 
Etsle

rürdigte

Sowjetisch-Jordanische Verhandlungen
nm 4. Okto*

spreclningen fortgesetzt. Der Mei­
nungsaustausch über die weitere 
Entwicklung der sowjoliscli-jorda- 
nischcn,Beziehungen und über die 
Wege zur Beseitigung der Folgen 
der israelischen Aggression gegen

König Hussein gab ein Essen zu 
Ehren des Vorsitzenden de. Prä­
sidium« des Obersten Sowjets der 
UdSSR N. V. Podgorny und des 
Vorsitzenden des Miniaterrats der 
UdSSR A. N. Kossygin. Der hoho 
Gast und A. N. Kossygin wechsel­
ten freundschaftliche Trinkzprü-

tergefbhil; ferner wurden einige 
andere aktuelle internationale Pro­
bleme erörtert.

König Hussein und seine Beglei­
ter besuchten Truppenteile in' der 
Umgebung von Moskau. (TASS)

DAS GAS MITTELASIENS-IN MOSKAU
Die größte Gasleitung der Well 

Mittelasien—Zentrum wurde dem 
Betrieb übergclien. Die Hauptstadt, 
die Städte und Siciilungi-n des 
Moskauer Gebiets lirkomineii das 
Gas aus Mittelasien. Zu Ehren diese.
Ereignisses wurde In der Stadl

Woskrescissk bei Moskau am 5. 
Oktober die traditionelle Gasfakcl 
aogezündet.

\uf der Feslkundgehunß. 
anläßlich dieses wichtigen 
nissc« »tnttland, verlas der . . 
vertretende Vorsitzende des Mini-

die 
Ereig- 
Slell-

«IcrraU der. UdSSR M. T. Jefre­
mow ein Grußsrhreiben. mli dem 
sich das Zentralkomitee der KPdSU 
und der Ministerrat der UdSSR an 
die Bauleute der 
wandt haben.

Gasleitung ge-

(TASS)
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All den zweiten Kongreß der 
technisch-wissenschaftlichen Gesellschaften 
der Kasachischen SSR

Das Zentralkomitee der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, 
der Ministerrat der Kasachi­
schen SSR und der Kasachische 
Rat der Republikgewerkschaften 
begrüßen die Delegierten des 
zweiten Kongresses der technlscW- 
wissenschaftlichen Gesellschaf­
ten der Republik und in ihrer 
Person alle Wissenschaftler. In­
genieure. Techniker,. Fachleute 
der Landwirtschaft und der Ar­
beiter-Neuerer der Produktion. 
Die technisch-wissenschaftlichen 
Gesellschaften der Republik lei­
sten keinen geringen Beitrag zur 
technischen Umrüstung der Be­
triebe und Volkswirtschaftszwei­
ge und fördern dadurch die Ein­
führung der Errungenschaften 
der Wissenschaft, Technik und 
der fortschrittlichen Erfahrungen 
in die industrielle und landwirt­
schaftliche Produktion.

Im laufenden Planjahrfünft 
werden in der Republik die Ener­
getik, die Erdölgewinnung, die 
Schwarz- und die Buntmetallur­
gie. die Chemie und eine Reihe 
anderer Industriezweige eine wei­
tere Entwicklung erfahren. In 
schnellem Tempo werden sich die 
Leicht- und die Lebensmittelin­
dustrie sowie die Baustoffindu­
strie entwickeln. Der Umfang der 
Industriellen und landwirtschaft­
lichen Produktion, des Bau- und 
Transportwesens wird sich * 
deutend vergrößern.

Die technisch-wissenschaftli­
chen Gesellschaften sind berufen, 
mit Ihrem aktiven Kampf für den 
technischen Fortschritt allseitig 
die Verwirklichung der Aufga-

DAS 
DER

be-

ZENTRALKOMITEE 
KP KASACHSTANS

ben des Fünfjahrplans zu fördern, 
die schöpferische Initiative und 
Energie der breiten Maasen- 
schichten auf die Beschleunigung 
des technischen Fortschritts und 
die Einführung der Errungen­
schaften der Wissenschaft, Tech­
nik und der fortschrittlichen Er­
fahrungen in die Produktion zu 
lenken. Es gilt, die schöpferi­
schen Kräfte der Werktätigen 
weitgehender an die Lösung der 
Aufgaben der komplexen Mecha­
nisierung und Automatisierung 
der Industriellen und landwirt­
schaftlichen Produktion, an die 
Einführung der wissenschaftli­
chen Arbeitsorganisation, an die 
Hebung der Kultur und der Be- 
triebsflsthetik heranzuziehen.

Eine besondere Aufmerksam­
keit der technisch-wissenschaftli­
chen Öffentlichkeit verdienen die 
Fragen einer weiteren Vervoll­
kommnung der Planung und der 
ökonomischen Stimulierung der 
Produktion, einer besseren Nut­
zung der Grundmittelfonds, einer 
rechtzeitigen Inbetriebnahme und 
Meisterung der Produktionskapa­
zitäten der Betriebe, der Steige­
rung der Arbeitsproduktivität 
und der Verbesserung der Quali­
tät der Erzeugnisse.

Eine wichtige Aufgabe der 
technisch-wissenschaftlichen Ge­
sellschaften ist auch die allseitige 
Hebung des Niveaus der techni­
schen und ökonomischen Kennt­
nisse der Ingenieure. Techniker, 

Arbeiter-Neuerer und anderer Spe­
zialisten. eine unermüdliche Pro­
pagierung der Errungenschaften 
der Wissenschaft, Technik und

DER MINISTERRAT 
DER KASACHISCHEN SSR

der fortschrittlichen Erfahrun­
gen.

Es Ist notwendig, die sachliche 
Zusammenarbeit der Organisatio­
nen der Gesellschaft mit den 
wirtschaftlichen und Planungsor­
ganen und wissenschaftlichen An­
stalten auszubaucn und zu ver-, 
stärken. Die ganze organisatori­
sche Arbeit der Gesellschaft ir/uß 
vom Geist eines mutigen schc<pfc- 
rischen Suchens, von der Sorge 
um die Festigung der Verbunden­
heit von Wissenschaft urzd Pro­
duktion. um die Einbeziehung 
der ganzen ingcnienr-teehnl- 
sehen Intelligenz und der breiten 
Massen von Arbeitern und An­
gestellten In die schöpferische 
Tätigkeit zur welteoen Vervoll­
kommnung der Produktion 
durchdrungen sein.

Das Zentralkomitee der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, 
der Ministerrat der Kasachischen 
SSR und der Kasachische Rat 
der Rcpublikgewerkschaften ge­
ben ihrer festen Gewißheit Aus­
druck, daß die in den Reiben der 
technisch-wissenschaftlichen Ge­
sellschaften vereinigten Wissen­
schaftler, Ingenieure, Techniker, 
Neuerer der Produktion der Re­
publik mit noch größerer Akti­
vität für die Entwicklung der 
vaterländischen Wissenschaft und 
Technik, für die Verbreitung 
fortschrittlicher technischer Pro­
duktionserfahrungen. der neue­
sten Errungenschaften der Wis­
senschaft und Technik, für die 
Realisierung der Aufgaben des 
kommunistischen Aufbaus in un­
serem Lande kämpfen werden.

DER KASACHISCHE RAT 
DER REPUBLIKGEWERK­
SCHAFTEN

schrei

U ANOI.
* * ungsarmee Südvietnams 

setzte in der Provinz Cholong 
bei Kämpfen gegen die amerika­
nischen Aggressoren am 28. Sep­
tember über KN), amerikanische 
Militärangehörige außer Gefecht, 
schoß 8 amerikanische Flugzeu­
ge, darunter eine F-105.Maschi- 
ne. ab. meldet die Vietnamesi­
sche Nachrichtenagentur unter 
Bezugnahme auf die Agentur 
„Befreiung".

Ni EW YORK. Der Ständige
*’* Vertreter Kambodschas in 

der UNO Quot Sambat infor­
miert in einem Schreiben an den 
Vorsitzenden des Sicherheitsrats 
über zahlreiche Grenzverletzun­
gen durch Streitkräfte der USA 
und Südvietnams. In dem 
Schreiben werden 13 Zwischen* 
fälle an der Grenze zwischen 
Kambodscha und Südvietnam in 
der Zeit von Juli bi« September 
dieses Jahres angeführt.

Rawalpindi. Der Präsi­
dent Pakistans Ayub 
Khan ist mit einem Sonderflug­

zeug von der UdSSR Reise nach 
Rawalpindi zurückgekehrt.

Das Bündnis der Wissenschaft und Arbeit
87 Millionen Rubel — soviel Er­

sparnisse haben die srhupferisrhen 
Kollektive der tcchniscb-wisscn- 
srhaftlichen Gesellschaften Kasarh-

de« 50. Jubiläums des Großen Okto­
ber im Wettbewerb stehen, erzielt. 
Diese Ziffer wurde auf dem zwei­
ten Kongreß technisch-wissenschaft­
licher Gesellschaften der Republik

angeführt, der am 3. Oktober in 
Alma-Ata »taltfand.

Einstimmig wurde das ZK der 
KPdSU zum Ehrenpräsidium ge­
wählt.

Der Sekretär des ZK der KP Ka­
sachstans A. S. Kolebajew verlas 
e.in Grußschreiben des ZK der KP 
Kasachstans, des Ministerrates der 
Republik und des Rats der Rcpu-

festigen
blikgewerkschaften an den II. Kon­
greß der TWG.

Den Rechenschaftsbericht er­
stattete der Vorsitzende des TWG 
Kasachstans E. A. Turkcbajew.

Der Kongreß nahm einen Be­
schluß an, in dem die Aufgaben der 
TWG Organisationen fcstgelcgt 
sind.

M EU-DELHI. Ein Manöver 
der indischen Kriegsmari, 

ne hat im Arabischen Meer be­
gonnen. An den Übungen neh­
men 15 Schiffe teil.

Das Manöver leitet der Stabs­
chef der Kriegsmarine. Vizead­
miral Chalterji. Als Beobachter 
sind der Slaahminister im Ver- 

-tcidigimg«mini«tcrinnT -flhnsrat. 
Bundesstaatsministcr. Parla­
ment sabgeordn etc u. a. anwe­
send.

Der Zweck des Manövers ist 
U-Boot-Bekämpfung.

(KasTAG)

cingesehallet. Die sozialistischen 
l.änder nahmen von allem Anfang 
an aktiv an Ifeoliachtungen sowje- 
lisclier Sputniks und an Bahnmes- 
Jungen teil und arbeiten jetzt mit 
der Sowjetunion in Raumforschun­
gen zusammen.

Die Sowjetunion betrachtet un­
sere Erfolge als Gemeingut der 
ganzen Mcnsehheil und führt eine 
Umfassende internationale Zu­
sammenarbeit bei Raumforschun­
gen mit vielen Ländern durch, stell­
te M. W. Keldysch fest.

Auf der Versammlung wurde die 
Bedeutung der sowjetischcu Nach- 
richtensatelliten „Molnija-t” ge­
würdigt. Diese 6 Sputniks (der letz­
te wurde nm 3. Oktober gestartet), 
die in 30 000 bis 4001)0 Kilometer 
Höhe fliegen, dienen dazu. Infor­
mationen über Dutzende Telefon-,

Telegraphen, und Bildtelegraphen­
kanäle zu übermitteln bzw. Fern­
sehprogramme wiederzugeben. Wie 
M. W. Keldysch sagte, spielen sol- 
rbc Sputniks bei der Schaffung 
eines weltweiten kosmischen Fern 
lueldesystems eine große Rolle.

Die Verwendung der Sputniks 
ist auch für den Wetterdienst von 
größter Bedeutung.

Die Sowjetunion hat die. Priorität 
in allen llnuptclappen der Raum­
forschung nach dem Start des er­
sten Sputniks.

Nach M. W. Keldysch sprach der 
Erste Stellvertreter des Ministers des 
Post- und Fernmeldewesens der 
UdSSR K. J. Scrgeltschuk.

Der Flieger- Kosmonaut 
UdSSR, Held der Sowjetunion, 
Oberst A. A. Leonow erklärte 
auf der Jubiläumstagung: Alle die­
se Siege im Kosmos sind das Er­

der

gebnt« des selbstlosen Einsatzes, 
der Arbeit und des Talents der 
sowjetischen Wissenschaftler. In- 
genirure. Techniker und Arbeiter, 
das Ergebnis der unter der Füh- 
rang der Kommunistischen Partei in 
den 50 Jahren Sowjetzeit errunge­
nen Siege.

Der Kosmonaut würdigte das An­
denken des großen Wissenschaftlers 
und Konstrukteurs S. Koro, 
lew (1906—1966) und Test­
raumflieger« W. M. Komarow.

Im Namen der Werktätigen der 
Hauptstadt begrüßte die Wissen­
schaftler. Ingenieure. Techniker 
und Arbeiter mit dem 10. Jahres­
tag des Starts des ersten künstli­
chen Erdsatelliten der Arbeiter 
des Werks ..Snamja Truda". Dele­
gierter des XXIII. Parteitags W. A. 
Gurin.

(TASS)

Gemeinsames sowjetisch
pakistanisches Kommunique

Einer Einladung der Sowjetregierung folgend, weil, 
ten .der Präsident Pakistan« Mohammed Ayub Khan 
und die ihn begleitenden Persönlichkeiten vom 35. 
September Ins zum 4. Oktober in der Sowjetunion zu

Tin gcinclnsamcn sowjetisch-pukislanisclicn Kommu­
nique heißt cs. daß das Oberhaupt der Islamrepublik

bens des Sowjetvolk«, bekanntgemachl hat. Den

Soden freundschaftlichen Gefühlen de« Volkes 
wjeiuniuii zum pakistanischen Volk zeugt.

Der Prävidcul Ayub Khan hatte Unterredungen mit 
dem Generalsekretär des ZK der KPdSU I.. I. Bresh­
new, dem Vorsitzenden des Ministcrrats der UdSSR 
A. N. Kossygin und «lern Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR N. V. Podgorny.

Die Unlcrrcdungen verliefen in einer Atmosphäre 
der Freundschaft und des gegenseitigen, Verständnis­
ses. Es wurde ein breiter Kreis wiehtigster inlnrnnlio- 
naier Fragen und der weiteren Entwicklung der so­
wjetisch-pakistanischen Hczicliungen iichandelt.

Die Seiten sprachen ihre Genugtuung übt 
freiindscliaftliclic Entwicklung der Beziehungen
scheu der UdSSR und Pakistan aus Und kamen über­
ein. einen für die Zeit bis 1975 liercchnelcn Plan der 
weiteren wcM-nllichen Aktivierung der wirt«chaft1irl|cn 
Zusainnienurbeit und des Hnndels zu entwerfen.

Die Sowjetunion und Pakistan werden weiterhin 
die bestellenden Verbindungen festigen und dir Spjiii 
r« der Zusuuuiiennrbeil auf polili.si-heiu. wlriseliafHI- 
ehern, kullurelluni Gebiet .und in anderen Baivichrn 
enveilern. Dio «owjelhvhe. Seile erklärte sich bereit, 
Pakistan bei dar1 Ausbildung qiintlflzierler l'aclileutv

DI« Regierungen der UdSSR und Pakistan« halten 
es für besonders wichtig, daß .alle friedliebenden 
Staaten bei der Herstellung eines dauerhaften Frle-

Minderung 
zusammen- 
Notwendig- 
friedlichen

dens zwischen den Staaten und bei -der 
der internationalen Spannungen 
arlieitcn. Sic betonten erneut die 
keit, alle zwischenstaatlichen Streite mit 
Mitteln beizulegen.

Beide Seiten sprachen ihr Bestreben aus. zur Festi­
gung der UNO aktiv beizutragen, und betonten, daß 
sie dem sofortigen Abschluß eines internationalen Ver­
trags über die Nichtweitergabe von Kernwaffen eine 
große lledcutung beimessen.

Die Seiten verurteilten die Aggressionsakte _ Israels. 
Sie vertreten den Standpunkt: der unverzügliche Ab­
zug der israelischen Truppen aus den bei Krlegshnnd- 
lungen besetzten arabischen Gebieten ist die erstrangi­
ge Aufgabe zur Normalisierung der Lage im Nahen

Die Regierungen beider Länder sprachen ihre Über­
zeugung aus, daß es 'notwendig ist. den Vietnam­
krieg unverzüglich clnrustellcn auf Grundlage der An­
erkennung des Rechts des vietnamesischen Volkes, 
selbst über sein Schicksal, ohne fremde Einmischung 
zu entscheiden, wie' dies in den Genfer Abkommen 
vorgesehen Ist.

Die Gespräche zwischen den führenden Persönlich-, 
keilen der UdSSR iind dem pakistanischen Staatsprä­
sidenten haben erwiesen, daß die Standpunkte in einer 
Reihe wichtiger internationaler Probleme weitgehend 
übereinsllmmen.

Präsident Ayub Khan wiederholte seine Einladung

new, den Vorsitzenden dos Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR N V. Podgorny ui|d den Vorsit­
zenden des Ministerrals der UdSSR \. N. Kossygin, 
zu 'einem ihnen genehmen Zeitpunkt Pakistan zu he- 
suchen. Dio Einladungen wurden mit Dunk angenom­
men.

(TASS)

rp OKIO. Der Vorsitzende des
* ZK der Kommunistischen 

Partei Japan.« Nosaka verurteilte 
die Ausschreitungen der Man 
Truppler. die im August auf dem 
Flughafen von Peking Vertreter 
der KPJ—den Kandidaten des 
Präsidiums des ZK Sunama und 
den Korrespondenten der Zei­
tung „Akahata" Konno—tätlich 
angegriffen hatten. Dies wird in 
einem in der „Akahata” er­
schienenen Bericht über die am 
3. Oktober in Tokio nbgcholtcnc 
Kundgebung anläßlich der 
Rückkehr Sunama« und Konnos 
aus Peking feslgcstclll.

KT EW YORK. In einem 
1 ’ Schreiben an den General­

sekretär der UNO U Thant do­
kumentiert der Ständige Vertre-

s Tomch den gesteigerten 
'rror der israelischen Behörden

bieten. Ende August zerstörten 
isractische Truppen im Dorfe 
Kafr cl Umma mehrere Gebäu­
de Und ein Staubecken. Am 7. 
September setzten die Okkupan­
ten im syrischen Dorf El Hurria 
ihr Zerstörungswerk fort, in 
dem Schreiben wird darauf hin- 
gewicscn. daß UNO Beobachter 
Zeugen dieser barbarischen 
Handlungen gewesen sind.

ROM. Mit einem Aufruf.- in 
dem der Solidarität mit 

den eingekerkerten Patrioten 
Griechenlands Ausdruck . verlie­
hen wird, wandten sich zahlrel- 

i Archäologen, 
Dozenten d«r 

s nn die Teilneh- 
stattfindenden 

Kongresses’ der

ehe italienische 
Professoren und 
Universität Roms 
mer de.» in Rom 
internationalen 1___ _____
Forscher der Mykene-Kultur.

1 AGOS. Die Truppen der 
“ Bundesregierung besetzten 

Entigu, die Hauptstadt des Ost­
gebiete Nigerias, die sich zur 
unabhängigen Republik Biafra 
erklärt hatte, heißt es in einer 
liier veröffentlichten offiziellen 
Mitteilung dec Bundesregierung.

D F.LGRAD. nie neue ..Ver- 
" fnssung". die die griechi­

sche Militärjunta und die hinter 
ihr stehenden reaktionären 
Kräfte Griechenlands und der 

ist fasehisti- 
hciBt es in

einer Erklärung der Kommuni­
stischen Partei Griechenland«,

übertragcn hat.
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Von Ak-Metschet bis Ksyl-Orda
K. DSHARKIMBEKOW, 

Sekretär des Ksyl-Ordaer Gebietskomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans

Ak-Mctxcliet war der ernte Name 
unserer iirnllen Stadl Ksyl-Onla. 
Hier wurde eine der ersten Partei­
organisationen in Kasachstan ge. 
gründet. Hier wirkten .solche nam­
haften Persönlichkeiten der revolu­
tionären Bewegung wie Nikolai Se­
liwerstow. Alexej Tseherwjakow, 
Alibi Dshangildin. Saken Scifullin, 
Gani Muratbajew. Sie leisteten einen 
groBcn Beitrag zur Entwicklung 
und sozialistischen Umwandlung 
unseres Gebiets. Heute ist das ehe­
malige Ak-Metschet nicht mehr 
wiederzuerkennen.

In den 50 Jahren der Sowjet­
macht hat das Gebiet Ksyl-Orda 
einen gewaltigen Schritt vorwärts 
gemacht. Hier entstanden eine Rei­
he von Betrieben der metallbearbei­
tenden, der Nahrungsmittel-, Näh- 
und Trikotagen., Leder- und Schuh- 
werk- und der Möbelindustrie. Der 
Erstling der Zclluloseindustrie Ka­
sachstans, das Ksyl-Ordner Zellulo­
se- und Papierkombinat, das im 
Jahne 1965 den Betrieb aulnahm, 
hat schon an die 20 000 Tonnen Zel­
lulose. Ober 10 000 Tonnen Karton, 
Hunderte Tonnen Futterhefe gelie­
fert.

Iller wurde eine eigene Energieba­
sis geschaffen. Hochspannungslinien 
durchqueren Salzsteppen und Sand­
dünen. sind tief in die Wüsten Ksyl- 
kum und Karakum vorgedrungen, 
wo sie den Siedlungen der Fischer 
und Viehzüchter Licht und Wärme 
bringen. Allein im Jahre 1966 wurde 
hier 9Amal so viel Energie erzeugt 
wie im ganzen vorrevolutionären 
Kasachstan.

Heule gibt es keinen Aul mehr, in 
dem es nicht eine Schule gäbe, 
über K 000 Studenten lernen im

Im Kolchos iiamens Karl Marx, 
Rayon Kustanri, weiß man das Saft­
futter zu schätzen. Im vorigen 
Winter wurden die Fleisch- und 
Mildtbeschaffungspläne überboten, 
weil man genügend Saftfutter be­
reitgestellt hatte.

In diesem Jahr baute man Mais 
anf einer Fläche von 750 Hektar 
an. Nach ursprünglicher Berech­

Pädagogischen Institut. der pädago­
gischen Fachschule, im Hydromelio­
ration*-. Medizinischen und im 
LandwirtschafUlechnikum. Mehr als 
4 000 Jungen und Mädchen erlernen 
Berufe im System der technischen 
Beruf sss'hul ung.

Derartige Beispiele könnte man 
noch viele anführen, denn die 
Wandlungen, die in der Ökonomik. 
Kultur. «Icr Volksbildung und im 
Alllagslcltcn vorgegangen sind, 
setzen jeden in Erstaunen.

Diese Erfolge sind das Ergebnis 
der weisen Leninschen Nationali­
tätenpolitik unserer Partei; der 
granitfesten Freundschaft der Vol­
ker unseres Landes. Sie hat harte 
Prüfungen bestanden. In den 
Jahren des Bürgerkrieges kämpften 
unter den Fahnen der Rotgardisten- 
ahlcilungen von Peruwsk, Kasa. 
lin.sk. Dshusalinsk und anderer 
Russen und Kasachen, Usbeken und 
Ukrainer, Talaren und Belorus­
sen.

In schweren Zeilen kamen die 
Arbeiter und Hauern von K*y)Or<la 
ihren Klassenbrüdern immer zu 
Hilfe.

Im Jahre 1021 z. B. wandle sich 
W. 1. Lenin mil einem Brief an die 
Fischer de« Aralsees und rief sie 
auf, den Hungernden zu helfen, wo­
bei er darauf bin wies. daB sie da. 
mit die Sache der Arheitcrrevolu- 
iion stärken würden. Die Aral-Fi- 
scher kamen der Hilte Lenins gerne 
nach. Srlion nach wenigen Tagen 
telegraphierten sie an den Kreml 
und teilten I-enin mit. daB 14 
Waggons mil Fischen an ihren Be­
stimmungsort aligegangen wären.

Die Freund&hafl der Volker der 
Sowjetunion bewährte sich such io

nung sollte von dieser Fläche ein 
Vorrat an Siloftitter für das ge- 
sellsdiaft liehe Vieh auf 1,5 Jahre 
beschaffen werden. Dank der 
sorgfältigen Pflege der Maisfelder 
gab es eine hohe Ernte. Der Plan 
der Silobischaffung ist zu 200 Pro­
zent erfüllt. Das Silofutter reicht 
auf zwei Jahre.

Im Maisbau sind im Kolchos die 

der Periode des GroBen Vaterländi­
schen Kriege«. Tausende Patrioten 
des Gebiet« Ksyl-Orda gingen an 
die Front und verteidigten die 
Heimat mil der Waffe in der Hand. 
Für in den Kämpfen bewiesenen 
Heldenmut wurden viele unserer 
Landsleute mit Orden und Medail­
len der Sowjetunion ausgezeichnet. 
Ilie Kampflntcn der* Ksyl-Ordaer, 
das Kasachen Nagi Iljassow, des 
Ukrainers Iwan Schurba. des Rus­
sen Georgi Ko» Umow und anderer 
wurden mit dem goldenen Stern 
eines Helden der Sowjetunion 
gewürdigt.

In den Jahren der Kriegsprüfun­
gen arbeiteten Zehntausende Ksyl- 
Onlacr sclbslaufopfernd im Hinter, 
land für die Front. Beispiele Indien 
sowjetischen PatrlolcnbcwuBtsclns 
lieferten die Kolchosrelszilchler Kim 
Man San. Hirni Shachajew. Ka- 
schakhai Primow. Dossan Jclcussl- 
now, dir Jeder 10001X1 Rubel für 
den Verteidigungsfonds spendeten. 
Für die Mittel, die'von den Kom­
somolzen «le« Gebiets Ksyl-Orda ge­
sammelt wurden, baute man ein 
U-Boot. das den Nnmcn des Zög­
lings de« Komsomol von Ksyl-Orda, 
Helden der Sowjetunion Dsbapasbal 
Nurseilow erhielt.

Die Nachkriegsjahre sind durch 
Arbeitspathos gekennzeichnet. Die 
Aufgabe bestand darin, nicht nur in 
kürzester Frist das Vorkriegsniveau 
in der Produktion verschiedener 
Arten von Erzeugnissen zu errei­
chen. sondern es- um viele Male zu 
überbieten, die Ertragfähigkeit der 
landwirtschaftlichen Kulturen zu 
heben, die Produktivität der Vieh­
zucht zu steigern. Audi auf diesem 
Gebiet erreichte das Gebiet bedeu­
tende Erfolge.

Die Helden der Sozialistischen 
Arbeit, die Oberhirten Aischa Men- 
libsjcwa. Marlai Kokijcw. Achmet 
Ghalykow sichern von Jahr zu Jahr 
eine hohe Produktivität der Schafe. 
Ais sachkundige, geschickte Vieh­
züchter erwiesen sich die Schafhir­
ten Schonten Abshalow au* dem 
Sowchos „Krasnajn Swcsda". Oriin- 
bal llldassow aus dem Sowchos 
„Tjumen-Arykskl“. Parmankul Rn. 
mankulow aus dem Sowchos „Ta- 
lap". Von je hundert Mutterscha­
fen erhielten sie in diesem Jahr 
176—212 Lämmer! Hohe Kennzif­
fern haben auch Hunderte anderer 
Viehzüchter aufzuweisen.

Brrit entfaltet ist im Gebiet die 
Bautätigkeit. In den letzten II* 
Jahren hat allein der Trust ..Ksyl 
ordaxlroi“ 100 000 Quadratmeter 
Wohnfläche gebaut, ebensoviel wie

erfahrensten Leute beschäftigt: Wil­
helm Broder, Leo Daibert und 
Alexander Herdt.

UNSER BILD; Maiszßchter Wil­
helm Breden (links) und Brigadiers­
gehilfe Alexander Pfeifer auf dem 
Malsfeld.

Text und Foto: G. Mühlbergur 
Gebiet Kusianal

in dem ganzen vorhergehenden 
Jahrhundert gebaut worden war. 
Gegenwärtig arbeiten in Ksyl-Orda 
vier groBc Bautru«ts.

In «ebnetlern Tempo entwickelt 
sieh da* Melioration«- und Irrlga- 
tlon’bauwcscn. In «len letzten 
3 —4 Jahren wurden durch «Ile ver­
einten Anstrengungen der Hydro- 
bauleule. der Kidchosbauem und 
der Sowchosarbeiier an 600 vor- 
srldedene hy«lr«>lechnische Anlagen 
gebaut, über .9000 Kilometer kleine­
re und größere Bewässerungskanäle 
in Betrieb genommen. Hinzu kom­
men noch «Irr Slianii-Darjinskcr. 
Kuwan DarJInsker- und der Tobiili. 
Telckulskcr Kanal mit einer Ge­
samtlänge von 700 Kilometer.

Nicht wenig ist getan, doch noch 
viel gröflcre Aufgaben stehen be­
vor. Ri-I« ht der Hauplrclchtum der 
Ksyl-Ordacr Onils. „In breitem 
AtismaB den Rcisanhau am Unter­
lauf des Syr-Dsrja organisieren“, 
heißt r.« In den Direktiven des 
XXIII. Parteitags für den Fünfjahr, 
plan. Wir betrachten diese Anwei­
sung als unser Knmpfprogrnmm.

Einer der ersten Pioniere «les 
RcisanlMUs am Unterlauf des Syr- 
Darjaflus.se«, Held der Sozialisti­
schen Arbeit und Laureat der 
Staatsprämie Irbai Shachajew. wur­
de durch seinen, bisher noch nicht 
überbotenen Weltrekord beim Reis- 
nnbau berühmt. Im Vorjahr erzielte 
der Arbeitsgruppenführcr de.« Sow­
chos „XXL Parteitag“. Rayon Tc- 
renosek. Held der Sozialistischen 
Arbeit Kassym Bodejew den höch­
sten Hektarertrag an Reis im gan­
zen Lande — 107.6 Zentner!

Ibrai Shachajew und Kassym Bo­
dejew haben Hunderte Naclieifcrar. 
Sie wenden die Erfahrungen «fer 
Arbeitsheldcn schüpferisch an, 
stützen sich auf die Errungenschaf­
ten der modernen landwirtschaftli­
chen Wissenschaft lind die fort­
schrittliche Praxis und erhöhen be­
harrlich die Ertragfähigkeit. Die 
Brigade des jungen Kommunisten 
aus dem Sowchos „Kommunism“. 
Rayon Dshalagirscli. Helden der So- 
statistischen Arbeit. Tursrhabek 
Jeleussinow erntete im Vorjahr von 
300 Hektar mehr alt 50 Zentner Reis 
je Hektar. In diesem Jahr will die­
se Brigade 100 Zentner je Hektar 
erzielen. Für eine ebenso hohe 
Ernte kämpfen viele Brigaden, 
Gruppen in allen Kolchosen und 
Sowchosen des Gebiets, die Reis an­
bauen. Die ersten Druschergebnisse 
sind erfreulich. Sic festigen die Ge­
wißheit. daB die Verpflichtungen er­
füllt werden.

Hochbetrieb 
auf der Tenne

Sie waren die ersten, die im 
Rayon Fjmlornwski dazu aufriefen, 
einen anderthalbjährigen Getreide- 
plan als Geschenk für die Heimat 
zu erfüllen. Die Abteilung des Sow­
chos ..Perwonta’iski" erfüllte früher 
als alle anderen im Rayon den 
Plan der Getrehteliesöhaffuiig.

Wir befinden uns auf dem 
Kontrollpunkt der Tenne.' Etwa 
dreißig Meter von ihr entfernt er­
hebt sirh der mechanisierte Reini- 
gungslurm. Unter «lern Bunker, in 
den «las gereinigte Korn fällt, macht 
ein Selbstkipper halt. Der Schofför 
betätigt Hebel und bernsteinfarbe­
ner Weizen fließt in den Wagenka­
sten. Von hier wird er zum Spei­
cher befördert. Am Rande des 
Platzes werden die Fulterabfällc 
verladen, die man für den Winter 
einlagert.

Der Leiter der Tenne, Nikita Po- 
terjailo. ist im Sowchos als guter 
Organisator bekannt und deshalb 
hat ihn die Parteiorganisation auf 
die Tenne geschickt.

„Sagen Sie, bitte, wieviel Korn 
befindet sich gegenwärtig atif der 
Tenne?“

Nikita Poferjailo holt sein Notiz-' 
buch hervor, blättert darin und 
antwortet nach kurzer Überlegung: 
„Ungefähr <1 000 Tonnen.” Ohne 
meine nächste Frage alizuwarten, 
fährt er fort: „Den Plan der Getrei­
deablieferung haben wir schon be­

In dm letzten Jahren sind Im 
Reisanbau In unserem Gebiet ernst­
hafte, «lualllatlve Veränderungen vor 
sich gegangen. Die Kultur des 
Reisanbau« ist merklich gestiegen, 
das Niveau der Mechanisierung 
ebenfalls.

Als Initiator des Fehlzuges für 
eine h«>he Kultur des bewässerten 
Ackerbaus ist der Kolchos „Korn- 
muiiism". Rayon Tschiili .niifgclre- 
len. der voriges Jahr je Hektar 44 
Zentner Reis von insgesamt 1200 
Hektar erntete. Seinem Beispiel folg­
ten alle Kolchose und Sowchose. 
Der Sowchos Nr. I. der erst im lau­
fenden Jahr mil noch 4 anderen 
auf den bewässerten Ländereien des 
Link sufer massiv« geschaffen wurde, 
hat mit «ter Einbringung der ersten 
Ernte begonnen. Der Ertrag macht 
46 — SO Zentner je Hektar aus.

Die Reiszfiel«ter des Gebiet« müs. 
sen in diesem Jahr 5 000 Hektar 
mehr abernten, als im Vorjahr, 
denn die Gesamtfläche für Reisan­
bau ist auf 47 0011 Hektar angewach­
sen. Allerorts kennzeichnet sich die 
Ernte durch Organisiertheit, holte.« 
Tempo und, was besonders wichtig 
Isl, durch einen hohen Grad der 
Mechanisierung aus. An der Ernte 
nehmen fast 900 Kombines, über 
300 Mähmaschinen. 312 Getreide­
reinigungsmaschinen, an die 200 
Gelreideverladcr. 100 fahrbare 
Elektrostalioncn. über 2 000 Last­
kraftwagen und andere Maschinen 
teil.

Am Steuer der Kombines und der 
Mäher, auf «len Tennen, an den Ge- 
treideannahmepunklen, an den Ge­
treidereinigungsmaschinen und Ver­
ladern — überall arbeiten die Men. 
sehen mit grellem Arbeitselan, denn 
eine groBc Freude bewegt sie: für 
seine Erfolge im wirtschaftlichen 
und kulturellen Aufbau ist das Ge­
biet mit dem l-cninorden ausge­
zeichnet worden. Das ist eine hohe 
Einschätzung dar ksylordapr Rel*- 
Züchter und Chemiker. Karakul- 
Züchter und Eisenbahner, Bauarbei­
ter und Fischer. Irrigatoren und 
Kraftwagenfahrer, Lehrer und Ärz­
te, aller Werktätigen des Gebiets.

Im vergangenen Jahr haben die 
Schaffenden des Gebiets den Ern­
teertrag nn Reis im Durchschnitt 
um 9 Zentner je Hektar erhöht und 
anderthalb Beschaffungspläne er­
füllt. Und auch im Jubiläumsjahr 

■ wollen sie ihre sozialistischen Ver­
pflichtungen bedeutend. überbieten.

„Gehen wir der Heimat 114.4 
tausend Tannen Reis!" — das 
ist die Kampfparole «icr Werktäti­
gen des Gebiets Ksyl-Orda. Sie wer­
den ihr Wort Italien. Das wird ihr 
Geschenk zum 50. Jahrestag des 
Großen' Oktober .sein.

wältigt. Momentan schütten wir 
Saatgut für den Sowchos.“

„Und wieviel Korn . haben sie 
zum Elevator transportiert?“

„Unser Ablieferungsplan ist nicht 
sehr groß, da wir eine Saatgulabtei- 
iung sind, und beträgt nur 9 000 
Zentner. Doch werden wir natürlich 
viel mehr liefern. . Leider reichen 
uns die Transportmittel nicht im­
mer aus. Wir sind genötigt, das Ge­
treide auf der Tenne in Hauten zu 
schütten und es dann abzutranspor­
tieren, wenn sich eine Möglichkeit 
ergibt, manchmal nachts oder wenn 
wir zusätzlich Kraftwagen erhal­
ten.“

Die einzelnen Arbeiter und die 
Schichten hier auf der Tenne 
wetteifern miteinander. Die Ergeb­
nisse werden laufend in einem 
Kampfblatt bekannlgemacht. das der 
Bibliothekar, der Kommunist 
N. Myrtsehenko herausgibt. Die 
Namen der Spitzenreiter sind durch 
rote Farbe hervorgehoben: Shenja 
und Raissa Dergunowa, Maria Mil­
ler, R. Rapp, R. Trockinann, I.. 
Scheluiiko.

„Wenn «las Wetter rieh nicht 
verseh lech tert“, versichert Nikita 
Poterjailo zum Sehhiß, „so werden 
wir die Tenne bald leermachen.“

A. MÄRZ
Gebiet Kusianal

In der KomprcMorenstallon «les Werks für Chrom« erbioduogeo sind 
Troekenanlagen nufgcslrlll worden. Jetzt verringert sieh die Feuchtigkeit 
der LufL die zu lechnlselieu Zwecken verwendet wird, um da«. Doppelte.

UNSER BILD: An der Trockenanlage sehen wir den Maschinisten «les 
Kompressors Andrei Akai und den Elcklroachwelßer Johann Fllipp.

Auch in der Steppe 
wird emsig gebaut
Könnte man alle Sowchose und 

Kolchose des Rayons Presnovvka 
mit einem Blick erfassen, so wür­
fle man selten, daß die Menschen 
überall an neuen Bauobjekten 
emsig beschäftigt sind. Es werden 
neue AVohnhäuser. Speisehallen, 
Schulen. Klubs. Krankenhäuser, 
ViehstäUe. Speicher und andere 
Objekte errichtet. Der Ingenieur der 
Rayonverwaltung Landwirtschaft 
Pawel Saikow erzählte Ains, daß 
im Jiibiläumsjahr für Bauzwecke 
2.3 .Millionen Rubel invesrierl wur­
den. 8 900 Quadratmeter Wohn­
fläche sollen die AVerktätigen in 
diesem Jahr erhallen. In «len Kol­
chosen und Sowchosen werden 
Ställe für 2 200 Rinder. 7 800 
Schafe. Speicher für die Lagerung 
von 3 000 Tonnen Getreide er­
richtet.

Viele Bauobjekte sind schlüssel- 
ferMg und werden schon benutzt: 
3 große Wohnhäuser im Sowchos 
„Ostrbwski“. 8 Häuser mit je 9 
Wohnungen im Sowchos „Dsliam- 
bul“. 17 W’ohnungen und eine 
Speisehalle mit 35 Plätzen im 
Sowchos „XXlll. Parteitag“ und 
andere. In diesem Jahr sind über 
550 Schüler des Sowchos ..Sewer- 
ny“ und mehr als G50 Schüler im 
Sowchos „Blagowcsischenski” in 
neuen, hellen und bequemen Schu­
len zum -Unterricht gekommen. Im 
Bau befinden sich Klubs mit je 
•tim Sitzplätzen in den Sowchosen 
„Blagowesfschenski“ und „Budjo- 
nowski“.

In den Sowchosen „Kirowski“, 
„Budjonowski“. „Maibalylcski“ und 
„Blagowestschenski“ waren schon 
im Juli die neuen . Ställe zur 
Überwinterung des Viehs fertig.

So manche Bauobjekte wurden im 
Rayon von den Studenten aus 
Kasan unter der izitung des Kom­

Bester Kontrolleur
Am Vorabend der Eröffnung de« 

XXIII. Parteitags der KPdSU wur­
de In unserem Werk die Slabblug 
„1 130“ In Betrieb genommen. Von 
dieser Zelt nn arbeitet hier Katha­
rine Wiebe als Kontrolleurin.

Sie Ist Aktivistin der kommuni­

mandeurs Wolodja Makarow, du 
Chefingenieurs Alexander Sokolow 
und «les Kommissars Viktor Fadejew 
errichtet. Sie erfreuten diesen 
Herbst die Schüler im Sowchos
„Presnowski" mit einer neuen
Schule, für die Einwohner des 
Rayonzentnims haben sie ein 
schönes Warenhaus errichtet; 800 
Scltafe des Sowchos ..Ukradnski“ 
können im neuen Schafstall nnter-^A 
gebracht werden, den die fleißig«^ 
und geschickten Hände der Studen« X « 
ienjugenfi gebaut haben.

Die Studenten. in den Nach« 
kriegsjahren aufgewachsen, äußer­
ten ihre Sympathie zu den Helden 
des Großen Vaterländischen Kriegs, 
indem sie ihnen zu Ehren im 
Sowchos und Rayonzentrum Pres- 
nowka Obelisken errichteten.

Vieles könnte man aufzählen, 
was in diesem entlegenen Rayon 
gebaut wird, viele Stoßarbeiter . 
könnten genannt werden, die zu I 
Ehren des 5I>. Jubiläums unserer | 
Heimat ständig ihr Tagessoll ztiJF 
120—150 und mehr Prozent er-'- 
füllen. Di«* besten unter ihnen sind: 
der Tischler Michail Gerassimow 
aus dem Sowchos. „Ukrainsld" der 
Tischler Michail Skrofzki aus dem 
Sowchos ..Mailxilykski", der Bau­
arbeiter Wassili l.itwinenkn aus 
dem Sowchos „Blagowestschenski“ 
und viele andere.

Der Chefingenieur Pawel Saikow 
sagte zum Schluß unserer Vnter« 
redung, daß dir Bauarbeiter des 
Presnower Rayons ihre Verpflich­
tungen. die sie zu Ehren des 50. 
Jahrestages übernommen haben, 
vollständig einlösen werden.,

Auch hier in der weiten Stenpr. 
wird ununterbrochen für das Wohl 
der Sowjetmenschen gebaut.

H. ECK
Gablet Nordkasachstan.

stischen Arbeit. Zum Tag des Metal­
lurgen wurde Genossin Wiebe mit 
dem Titel „Beater Kontrolleur de» 
Werks“ ausgezeichnet.

A. KASANSKI.
Kontrolleur der Marlinhalle dee 

Karngandnrr Metallurgischen Werk»

Fischfang 
mit 
Scheinwerfern

Neues Gesicht unseres Dorfes

Der MwjcBsche Trawler „Wol- 
go-Don»k" ist mit Kurs auf die 
Azoren ausgefahren. Zum ersten 
Mal wird er im Nt*rd«eeraum mit 
elektrischem Licht auf Makrelen­
hechtfang misgehen. Hi« jetzt wur­
de nur im Kaspischen Meer und im 
Fernen Osten mit elektrischem 
Licht gcdsr.lit.

Der MakreJenhechl ist ein See­
fisch, der In Schwärmen uuftritt. 
Sein Fleisch Isl »ehr schmackhaft 
und erinnert an die fernöstliche 
Saira. Auf See wird ein Prnbepo- 
»teu an Makrelenkonscrven berge- 
»teilt.

Der Trawler ist mit Unterwasser- 
Scheinwerfern und Flsclisaugrohren 
ausgerüstet. Auflcr Erkundung und 
Fang hat die Besatzung aurli Auf­
gaben der Ichthytilffgle und Ilyd- 
relogie zu lösen.

In alten Zelten wurde unter 
den Kasachen von Generation zu 
Generation eine legende vom 
verborgenen Schatz Überliefert. 
Es soll einen Jungen Dshlglten 
gegeben haben, der einen Gold­
klumpen so groß wie einen Pfer­
dekopf gefunden hatte. Während 
er sich vor der Verfolgung ret­
tete. versteckte er den Gold­
klumpen in eine Kiste, grub die 
Kiste tief ein und warf den 
Schlüssel in den Himmel. Die Sa­
ge spricht: „Derjenige, dem cs 
gelingen sollte, den Schatz des 
Jungen Dshlglten zu entdecken, 
wird den Menschen Glück brin­
gen."

Diese Legende erzählte mir 
der stellvertretende Vorsitzende 
des Kurdaler Rayonvollzugsko­
mitees Sartcn Koshantajew. 
Dann fügte er hinzu:

„Und das Glück Ist auch wahr­
haftig gekommen, wenn auch auf 
andere Welse. Nicht «Ile sagen­
hafte Kiste mit dem Goldklum­
pen brachte es uns. sondern die 
große Partei Lenins. Unter der

Sowjetmacht Ist neues Leben In 
«Ile kasachischen Steppen ge­
kommen. Seilen Sie bitte herl”

Genosse Koshantajew zeigt auf 
die Landkarte «les Rayons:

..Hier sind unsere Siedlungen. 
Die meisten von Ihnen gab es 
vor der Revolution überhaupt 
nicht. Aber auch diese Karte von 
1965 Ist schon veraltet. Viele 
Dörfer, die es heute Im Rayon 
gibt, sind hier nicht vorzufinden. 
Am besten wäre, wir könnten uns 
auf einen Hubschrauber setzen 
und den ganzen Rayon aus der 
Vogelschau Überblicken. Unsere . 
Kolchos- und Sowchossledlungen 
würden, bildhaft gesprochen. 
Schwärmen weißer Schwäne 
gleichen, die sich stolz auf die 
Steppenweltcn niedergelassen 
haben. Anstatt der ehemaligen 
fensterlosen Jurten glänzen In 
der südlichen Sonne die Glas­
flächen mehrstöckiger Wohnhäu­
ser. Schulen. Kulturanstalten 
und anderer Bauten. Das Gesicht 
unserer Dörfer hat sich grund­
sätzlich verändert. Unaufhalt­

sam wachsen der Wohlstand und 
die Kultur unserer Bauern­
schaft."

Zur Bekräftigung seiner Worte 
führt Koshantajew Tatsachen und 
Ziffern an.

Vor zwei Jahren regten die 
Werktätigen des Rayons Dshnm- 
bul. Gebiet Alma-Ata, zu Ehren 
des 50Jährlgen Jubiläums der 
Sowjetmacht einen Wettbewerb 
um die schönste Bebauung der 
Dörfer an. Die Landwirte des Ray­
ons Kurdnl schlossen sich Ihm 
an. Nun kann das Fazit gezo­
gen werden.

In anderthalb Jahren wurden 
Im Rayon 9 Schulen. 7 Kinder­
gärten. 2 Krankenhäuser, 4 
Lichtspieltheater, 3 Klubhäuser, 
12 Kaufläden, 6 Badehäuscr und 
viele andere kulturelle und so­
ziale Einrichtungen gebaut. Über 
2 500 Quadratmeter Wohnfläche 
wurden allein auf Staatskosten 
errichtet. Will man den Indivi­
duellen Wohnbau hinzurechnen, 
so sind es weitere 452 neue 
Wohnhäuser.

Es könnte außerdem noch von 
Gasthäusern und Stadien. Pio­
nierlagern und Speisehallen ge­
sprochen werden, die ebenfalls 
in diesem Jahr Ihre Pforten öff­
neten.

Vom raschen Tempo der Pro­
duktionsbauten wollen wir 
schwelgen, da dies schon längst 
bekannt ist.

..Das heutige Dorf, sagt Ge­
nosse Koshantajew, „Ist ohne 
elektrisches Licht und Gasherd 
undenkbar.“ Er blättert In den 
Papieren und fährt fort: „Allein 
1966 und im ersten Halbjahr 
1967 bekamen 670 Wohnhäuser 
dos Rayons Gasherde und 1 800 
elektrisctfen Strom. Auch daran 
ist unser Wachstum zu messen. 
Ferner: ein Dorf ohne Grünan­
lagen Ist in unseren südlichen 
Verhältnissen eigentlich kein voll­
wertiges Dorf. Daran halten sich 
unsere Einwohner. Indem sie 
sogleich mit dem Bauen auch 
Bäume anpflanzen. Allein 1867 
wurden 100 000 Bäume ge­
pflanzt".

Uns will scheinen, daß diese 
Zahlen am besten beweisen, wie 
der wesentliche Unterschied zwi­
schen Stadt und Land allmählich 
schwindet.

Mit BauarbelCcn sind im Ray­
on zwei Organisationen beschäf­
tigt: die mechanisierte Baukolon­
ne Nr. 3 des Trustes „Dshambul- 
selstrol“ und die Vereinigung 
„Meshkolchosstrol". Von Jahr zu 
Jahr überbieten beide Organisa­
tionen Ihre Planaufgaben. Das 
Ist das Verdienst der erfahrenen 
Veteranen des Bauwesens, die 
durch Ihre selbstlose Arbeit die 
Belegschaften zu großen Taten 
anspornen.

Allbekannt sind die Brlgadle- 
rc Robert Müller und Jewgeni 
Slrlk. die Verputzerinnen Meta 
Bub und Elisabeth Schütz, die 
Tausendkünstler Jakob Bese und 
Woldemar Schal) aus der Bauko- 
Innnc, die Brlgadlere Elisabeth 
Rlsslrdl und ÂVoldemar Baldin- 
ger, die Maurer Otto Hummel 

• und Tonan tlasljew aus der Ver­
einigung „Meshkolchosstrol". Sie 
und Ihre Kollegen waren es. die 
die Verpflichtungen .übernah­
men. den Jahresbauplan zum 
7. November zu erfüllen.

Wie wir sehen, werden diese 
Verpflichtungen erfolgreich ein- 
gelöst.

Joachim KUNZ
Gebiet Dshambul

Landwirtschaftliches 
Technikum

Am Rande der Siedlung dir 
Anliero*iunssersüchtslalion. Gebier 
Pawhxlnr. entstand der Gebäude- 
komplex des Krasnoarmcjskcr land­
wirtschaftlichen Technikums. Es 
wurden schon dps vierstöckige 
Lehrgebäude, ein Studentenheim 
mit 682 Plätzen, eine Speisehalle ge­
baut. Bald werden ein weitere» 
Studentenheim für 515 Personen, 
zwei Häuser mit je 32 Wohnungen 
für die Lehrer ihrer Bestimmung 
übergelien.

In fünf Abteilungen — Agrono­
mie, Gemüse- .und Obstanbau, Hyd« 
romelloralioii. Mechanisierung dar 
landwlrtschafllichen und hydromelj- 
orativen Arlieiten — studieren 270 
Studenten des ersten Lehrgangs. 
1U Kabinette. 8 Lalioratorieu. ein 
groBer Sporlsaal. ein Klub, eine 
schöne Bibliothek mil einem Lexe- 
saal liehen den Studenten zur Ver­
fügung.

Im Technikum werden noch zwei 
Fernablellungen für Agronomie und. 
Hydromelioration eröffnet.

Sh. LUSHB1NA. 
Gebiet Pawlodar.
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Dort, wo die Musik herrscht
MOSKAU. Im Lenln-Zentraimuseum sind Site für neue Expositionen 

i eröffne! worden. In denen mehr als 200 Leninsche und andere hlsiori- 
■ehe Dokumente ausgestellt sind, die von der Periode der Vorbereitung 

•and Durchführung der Oktoberrevolution erzählen.

UNSER BILD: Besucher besichtigen die neue Exposition des Museums.

Das Kino in der Arbeit
der Gewerkschaftsorganisationen

(Aus der Erfahrung der Arbeit der Fllmvorführungsanlage 
des Sowchos „Nowodoliuski“« Rayon Jermenlau)

- Einige Junge Mädchen mif No* 
fenmappen unter dem Arm sind 
in ein eifriges Gespräch vertieft. 
Der in einer Ecke des Korridors auf 
dem Fensterbrett sitzende Bursche 
scheint sie nicht' zu stören. Er 
bläst unbekümmert seine Trompete 
und merkt scheinbar gar nicht, daß 
unweit von ihm eine Harmonika 
spielt.

Jetzt wird es lauf. Eine Schüler 
schar kommt die Treppe herab. Wie 
immer: reges Leben einer Lehran­
stalt. Doch etwas ist da noch —• 
hier herrscht die Musik. Gegenwär* 
tig ganz besonders: man bereitet 
sich zur Feier des 50. Jubiläums 
des Großen Oktober vor.

Auf dem Festkonzert, das im 
Siadttheatcr stattfinden soll, wird 

, das Symphonieorchester der Musik- 
A fachschule von Uralsk mit dem er- 
i . sten und siebenten Teil des patheti- 

sehen Oratoriums Swiridows, Text 
W. Majakowskis, aüftrelm. Auch 
zwei Chöre aus dem Rcquium Kaba­
lewskis sollen dargeboten werden.

Doch man beschränkt sich nicht 
nur auf Vorbereitungen zu Konzer­
ten-. In den Universitäten für Kul­
tur werden Vorlesungen Ober „Das 
sowjetische Massenlied'*. „Die so­
wjetische Opernkunst“, „Das so­
wjetische Ballett" und andere The* 

i men gehalten.
/ Die l'ralsker Staatliche Musik* 
K. Tachfriiule wurde 1944 auf der Ba- 
*sis einer seit 1935 bestehenden Mu* 

sikschule gegründet. Eine derarti­
ge Lehranstalt gab es in Kasachstan 
damals nur in Alma-Ata. Seit jener 
Zeit haben mehr als 400 Personen 
die Musikfachschule in Uralsk ab­
solviert, unter ihnen die bekannte 
Solistin des Abai-Operntheaters in 
Alma-Ata. Volkskünstler in der
UdSSR Rosa Dshamanowa.

' Auch die Solisten des Orchesters 
der Oper Mushan Miichainbetowa 
und Olga Istoma haben seinerzeit 
in dieser Musikfachschule studiert. 
Die ehemaligen Absolventen der 
Schule T. Tkischew. T. Nurgalijew, 
K. Mukanow sind nach Abschluß 
ihres Studiums im Moskauer Kon­
servatorium. im Staatlichen Sym* 
phonieorchester der Kasachischen 

• SSR tätig. Rosa Utigenowa wurde 
Solistin des Orchesters der Volks* 
Instrumente der Republik.

Ministerium empfiehlt 
die „Freundschaft“

I In Kasachstan wird die Republlkzellung „Freundschaft“ In deutscher
1 Sprache herausgegeben. Sic bringt TASS-Mlttellungen und andere Intor- 

Motionen. die nicht selten mit dem Inhalt der Informationen überelnsllm.
1 'nen, die gleichzeitig auf den Seilen russischer und kasachischer Zel- 

lungen veröffentlicht werden. Das ermöglicht den Schillern, die deutsche 
IJIeralur und Phraseologie durch den Vergleich der Teile zu erlernen. 1 

Die Seite. „Klndcr-Frcundscliiiti** wird vom Ministerium für Bildung,- 1 
wesen der Kasachischen SSR als tusBlilieher 1-clirsloff für den Deutschun­
terricht empfohlen.

Das Mlnlslcrlum für Bildungswesen bittet alle Leiter der GeblelsabteJ.
‘ lungen für Bildungswesen, die Arbeit In der Verbreitung der Zeitung 1 

nFreondHchafl**unler den Deutschlehrern zu organisieren. i

Stellvertretender Minister für Bildungswesen der Kaaarblaeben SSR

MwHHCTepcTBO pexoMeHAyeT 
«d>pOMHflUiac|)T»

B Kaaaxeraite nagaeTCH pecnyfi.iiiKaRCKan raaeva 
«4>poM>i.iuia4>T» Ha HemeuKOM ;i3i>iice. B weit iiesataioTCH cooßuieuxH 
TACCit gpyrne MiKpopMamm. Hcpcguo cOBnagatouiue no cogepataiiuioi 
c iiii^opMaiiHUMii, nyö.iHK.veMUMK OAHOupeMeHHO na erpauunax pyc-i 1 
ckhx n itasaxcKux raset. 3ro nosBOJinev yiauiHMcii ocaaiioaTb Hexten-1 
kyw .VHTepaTypy h ippaaeonormo nyvest npnmoro cjiiiueiinn reue tob. i

CvpaHHUa «Kiii!Hep-<I>poiiiiniiia4>T» peicOMengycTCH MuHHcrepcT- ■ 
[ non upocuciueiiHH KasaxcKoit CCP n.ia iicno.ib30BaiiHa kuk aouo.ihii- 
' Te.ibiiMü Maiepiia.i g.ia saimiull no liCNeuKOiny nabiuy. i 1

MunHCTcpcTBO npocneuiemui npociiT Bcox suaenyiomnx ofiaOHOi 
opri.HHaoBavb paOovy no noguHcue rasevu «‘tipoüiigiuatpT» cpegii 
5 uuzeneit ncmeuKoro nsbina.

3aMecTHie.<ib MHHuerpa npocseiueiiHH KasaxcKOit CCP: , >
I A. IIXEPBAKOB. '

V. 0. Makscliajew ist gegenwär­
tig Direktor der Musikfachschule in 
Üst-Kamenogorsk, Inesse Lank, die 
vor einigen Jahren die Chordingen- 
tenabteilung beendete, unterrichtet 
in der Kenianer Musikschule. Mit 
großer Achtung spricht, man von 
dem teiter des Kabinetts für Ton­
aufnahmen der Uralsker Musikfach- 
schule Viktor Eisfeld. Er leitet seit 
einigen Jahren die Fagott-Klasse. 
Als begabter Maler leistet er auch 
große Arbeit in der künstlerischen 
Ausstattung der Schule.

Mehrere der ersten Absolventen 
der l'ralsker Musikfachschule sind 
hier gegenwärtig als Lehrkräfte tä­
tig: der Direktor J. I. Saweljew, die 
Leiter der Orchester- und Vokalab­
teilung K. G. Nikitin und V. T. Sa­
weljewa, Leiterin des' 'Lehrteils 
F. A. Murawjowa. Die Geschwister 
Nina und Juri Emmich sind den 
Fußtapfen ihres Vatere Johann Em­
mich gefolgt. Er ist viele Jahre in 
Uralsk Musiklehrer gewesen. Nina 
leitet gegenwärtig einen Chor der 
Laienkünstler im Dorf, während 
Juri an der Spitze des Blasorche­
sters eines Klubs in Uralsk steht. 
Die Schwestern Erika und Hanna 
Werth, Lehrerinnen der Musik­
schule in Aktjubinsk. sind als Lei­
ter der Laienkunst der Stadt be* 
kannt.

Anfangs funktionierten in der 
Uralsker Musikfachschule Abteilun­
gen für Klavier, Streich- und 
Blasmusik, sowie «ne Vokalabtei* 
hing. Gegenwärtig gibt es noch die 
Dirigenten- und Chorabteilung und 
eine Abteilung für Volksinstrumen* 
le. In diesem Jahr wurde eine 
neue Abteilung für die Jugend kasa­
chischer Nationalität eröffnet. Rund 
40 Jugendliche lernen hier in den 
Klassen •— Klavier, Musiktheorie, 
Streichinstrumente.

...Trotz geschlossener Türen 
dringen die Töne machtvoll durch 
den Raum. Hier jugendliche Stim­
men, dort melodische Klänge—Gei­
ge und Klavier. Doch nicht nur 
geübte Hände führen den Bogen. 
Wieder und wieder klingt dieselbe 
Note, denn nicht nur früh, sondern 
auch viel übt sich, wer ein Mei- 

• ster werden wilL
K. NEUFELD, 

unser Sonderkorrespondent

A. STSCHERBAKOW

Foto: N. Sltnlkoi
(TASS)

Das Klavier „Lastotsdika“
In der Pensaer Klavierfabrik 

wurde ein neues Modell ..Lastolsch- 
ka“ in die Produktion genommen. 
Dieses Modell unterscheidet sich 
vom früheren Modell „Pensa“ 
durch kleinere Ausmaße (es ist 
1 Meter 20 Zentimeter hoch und 
knapp 1.5 Meter breit) sowie durch 
elegantere Formen und Ausstattung.

Das neue Modell besitzt den Dia­
pason eines Konzertklaviers: 7 1/4 
der Oktave. Auch in der inneren 
Einrichtung des Klaviers wurden 
Veränderungen vor genommen:

Grandioses 
Experiment 
der Geschichte

Jari GAGARIN, 
Held der-Sowjetunion und Raumflieger der UdSSR

Wir. sowjetischen Kosmonauten 
haben das große Glück, im Jubi­
läumsjahr der Großen Oktoberre­
volution auf dem Gebiet der Er­
schließung des kosmischen Rau­
mes tätig zu sein.

Am Vorabend des 50. Jahrestages 
unseres Staates begehen wir ein 
weiteres Jubiläum: Vor 10 Jahren 
begann am 4. Oktober das kosmi­
sche Zeitalter. Es wurde vom Start 
des weltersten sowjetischen künst­
lichen Erdtrabanten eingeleitet. 
Symbolisch, daß ein Volk, welches 
den Menschen der Erde den Weg 
zum Kommunismus eröffnete, als 
erstes den Weg in den kosmischen 
Raum bahnte.

Die Geschichte hat ein grandioses 
Experiment angestellt. Die Raum­
fahrt und die damit zusammenhän­
genden Wissenschaften begannen 

'ihre Entwicklung vor 30 Jahren in 
vielen Ländern; der Unterschied 
war jedoch folgender: In unserem 
Staat mußten die Industrie „ und 
Technik nach der Revolution, dem ' 
Bürgerkrieg und der ausländischen 
Intervention fast zur Gänze neuauf- 
.gebaut werden.

Die Raumfahrt welche vor we­
niger als zehn Jahren entstanden 
ist, machte in dieser kurzen Frist 
ganze Etappen in ihrer Entwicklung 
durch und entwickelt sich nach 
wie vor in einem beschleunigten 
Tempo. Es gibt wohl kein anderes 
Gebiet der menschlichen, Tätigkeit, 
das sich so stürmisch entwickeln 
würde.

Nach dem ersten sowjetischen 
„Klein-Mond“ sind Hunderte kosmi­
scher Apparate in den nahen und 
lernen Kosmos gestartet worden. Ge­
wonnen sind wertvolle wissenschaft­
liche Informationen, dié unser Wis­
sen um die oberen Atmosphären- 
schichten, den interplanetaren Raum 
und unseren kosmischen Nachbarn 
erweitert haben. Ich erwähnte be­
reits, daß die Raumfahrt nur auf 
der Basis der großen Errungen­
schaften auf verschiedenen Gebie­
ten der Wissenschaft und Technik 
entstellen konnte. Zugleich kann 
man auch die gegenseitige Einwir­
kung beobachten: Die Raumfahrt ist 
nicht nur ein mächtiger Beschleu­
niger des Wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts, sondern einerseits 
die Quelle der neuen Informationen 
über die Erde und das Weltall 
und andererseits der „Autor" neuer 
Aufgaben, vor die die Wissenschaft 
und Industrie gestellt sind.

In den letzten Jahren werden 
kosmische Apparate auch Immer 
öfter für rein praktische Zwecke 
benutz!} für die Schaffung der

Statt des gewöhnlichen Rahmens 
aus Gußeisen wurde ein Rahmen 
ohne Aussparungen eingebaut. Er 
hält die Slimmung besser.

Fachleute vom Pensaer Musikin- 
stltut bewerteten das neue Modell 
folgendermaßen: ..Das Klavier ist 
klangvoll und tonreich im gan­
zen Diapason“.

Mitarbeiter des experimentellen 
akustischen Labors am Moskauer 
staatlichen Konservatorium schätz­
ten das Klavier „Lastotschka“ eben­
falls hoch ein. (APN) 

fernen Bildfunk- und Fernsprech­
verbindungen, als Relaisstationen 
für Rundfunk- und Fernsehsendun­
gen sowie für den Wetterdienst. 
In der Sowjetunion werden zu die­
sem Zweck die Melirzwecksputniks 
vom Typ „Molnija-l" sowie einige 
Modifikationen der „Kosmos"-Serie 
eingesetzt.

Jedes Jahr bringt immer mehr 
kosmische Errungenschaften. All­
jährlich werden zahlreiche kosmi­
sche Apparate gestartet.

Blättern wir in den Annalen der 
Raumfahrt. Am 4. Oktober 1957 
ist-in der UdSSR der erste künstli­
che Erdsatellit auf die Umlaufbahn 
gebracht worden.

Am 3. November 1957 trat_ , die 
Hündin Lâika ihren siebentägigen 
Flug an Bord des zweiten Sputniks 
an. Das Experiment zeigte, daß ein 
Lebewesen unter den Bedingungen 
des kosmischen Fluges existieren 
kann.

Das Jahr 1959 ist von den 
ausländischen Journalisten als 
„Jahr der russischen Lunniks" be­
zeichnet worden. Eine sowjetische 
Rakete erzielte damals erstmalig 
den Mond und ein anderer kosmi­
scher Apparat umkreiste ihn. Man 
stellte fest, daß der Mond kein 
spürbares Magnetfeld oder Strah­
lungsgürtel hat; der größere Teil 
der Mondrückseite wurde fotogra­
fiert (die Aufnahmen des verblei­
benden Teils der von der Erde aus 
unsichtbaren Hemisphäre wurde 
von den sowjetischen Wissenschaft­
lern mit Hilfe der kosmischen Sta­
tion „Sonde-3" im Jahre 1965 • ge­
macht).

Im Jahre 1960 lösten die sowjeti­
schen Spezialisten ein komplizier­
tes Problem der Raumfahrt: die 
Rückkehr eines Raumschiffes und 
seiner Insassen auf die Erde. Das 
war ein entscheidender Beitrag zur 
Vorbereitung des bemannten kosmi­
schen Fluges.

Am 12. April 1961 trug eine 
kosmische Rakete' von 20 Millionen 
PS Leistung den ersten Menschen 
in den Kosmas. Ich halte das 
Glück, das Raumschiff „Wostok" zu 
steuern. Im August desselben Jah­
res absolvierte German Titow 
einen ganztägigen Umlauffliig.

Im August 1962 wurde der erste 
gemeinsame Flug von zwei be­
mannten Raumschiffen unternom­
men. Fast vier Tage lang weilte 
im Kosmos Andrijan Nikolajew 
und rund drei Tage lang Pawel 
Popowitsch. Der crlolgreldio ge­
meinsame Flug zeigte, daß der 
Mensch unter den Bedingungen des 
kosmischen Fluges leben und ar-

In den Jähren der'Sowjetmacht 
erhielt die Filmkunst in unserem. 
Lande eine hohe Entwicklung.

Die besten Werke der Film; 
knnsl tragen die Ideen der Partei 
in dir "Massen, stellen die unvergeß- 
liehen Gestalten der Kämpfer für 
den Kommunismus dar. erziehen 
die Jugend im Geiste des Kom­
munismus.

Einen besonderen Platz nimmt das 
Kino im Dorfleben «n. Es bildet 
nicht nur die Ästhetik, den guten 
Geschmack und das moralische 
Gesicht des Menschen, sondern 
trägt auch zur Einbürgentng der 
Errungenschaften der Wissenschaft 
und der forlschrillliclien Erfah­
rung im ßetrieb bei. Das Kino ist 
zum unzertrennbaren Teil des Alltags 
des sowjetischen Dorfes geworden.

Eine gute Initiative zeigen die 
Gewerkschaflsorganisation und die 
Aktivisten des Kulturhauses im 
Sowchos „Nowodolinski" in der 
Verbesserung de*r filmischen 
Betreuung der Dorfbewohner.

Der Sowchos hat 2 636 Einwoh­
ner. In 8 Monaten haben 60 000 
Personen Filmvorführungen besucht. 
Im Durchschnitt fallen 23 Filmbe­
suche auf jede Person. Das ist eine 
hohe Kennziffer.

Bei der Filmvorführungsanlage 
wurde hier ein ehrenamtlicher Hat 
gegründet. Zu seinen Mitgliedern 
gehören der Vorführer, Mitarbeiter 
des Kulturhauses, der Bibliothek. 
Sie sind für die Organisation des 
kulturellen lebens in ihrem, Dorf 
verantwortlich. In den Rat gehen 
auch Vertreter der Dorfintelligenz 
ein — A. Knaub. Vorsitzender der 
Gewerkschaflsorganisation, der 
Rentner R. Ruppel. die Lehrer 
P. Goor und M. Kankina, die Agro­
nomen A. Kolodina, M. Nurtasin 
und andere Enthusiasten der kul­
turellen Aufklärungsarbeit.

Der ehrenamtliche Rat beschäftigt 
sich mit der Propaganda und der 
Reklamierung der Filme. Im Plan 
der Arbeit, der für jedes Quartal 
aufgestellt wird, kommt' den Mas­
senmaßnahmen ein großer Platz zu; 
es werden Zuschauerkonferonzen, 
Vorlesungen und Unterhaltungen 
vor: dem Beginn der Filmvorfüh­

beiten kann. Der 1. August 1962 
gilt als der „Geburtstag des kosmi­
schen Fernsehens": Während des 
Fluges von Andrijan Nikolajew 
konnte man den Kosmonauten auf 
den Bildschirmen der Fernsehgerä­
te beobachten.

Am 16. Juni 1963 machte sich 
zum erbten Mal eine Frau — Va­
lentina Tereschkowa — auf die 
kosmische Reise. Der Flug von 
Tereschkowa war für einen Tag mit 
eventueller Verlängerung für 
weitere l bis 2 Tage berechnet. 
Valentina, erfüllte das Maximalpro- 
gramm. Zwei Tage vor dem Start 
des Raumschiffes „Wostok-6" star­
tete in den Kosmos das Raumschiff 
,.Woslok-5". welches von Valeri 
Bykowski gesteuert wurde. Der 
fünftägige Flug von Bykowski 
lieferte zahlreiche Informationen, 
die für die künftigen bemannten 
Flüge unentbehrlich sind. Die Er­
füllung des Programms von Valen­
tina Tereschkowa bestätigte auf 
experimentellem Wege, daß ein 
Raumschiff nicht unbedingt von 
einem Berufsflieger gesteuert wer­
den soll. Es wurde klar, daß 
nach einer entsprechenden Vorbe­
reitung und Auswahl ein Spezialist 
eines Zivilberufes — sowohl der 
Mann als auch die Frau im Kos­
mos tätig sein kann.

im Oktober 196-1 erfuhr die Welt 
über den Start des dreisitzigen 
Raumschiffes „Woschod”, mit dem 
in den Kosmos erstmalig eine 
komplexe Expedition startete. Zur 
Besatzung gehörte der Oberst-In­
genieur Wladimir Komarow und 
zwei Wissenschaftler — der Kandi­
dat der technischen Wissenschaften 
Konstantin Feoktistow, und der 
Spezialist für die kosmische Medi­
zin Boris Jegorow. Während des 
Fluges wurde ein umfangreiches 
Programm der physikalisch-techni­
schen und medizinisch-biologi­
schen Forschung verwirklicht. Das 
auf dem Raumschiff „Woschod” 
erstmalig erprobte System der 
weichen Landung ermöglichte das 
Aiifsetzen praktisch mit Null-Ge­
schwindigkeit. Das neue Raum­
schiff war derart zuverlässig, daß 
die Kosmonauten nicht in Rauman­
zügen. sondern in gewöhnlicher 
„Irdischer" Kleidung flogen.

Am 18. März 1965 wurde ein 
neues glänzendes wissenschaftlich- 
technisches Experiment angestellt. 
Elif sowjetischer Kosmonaut stieg 
In den Raum in direktem Sinne des 
Wortes aus. Millionen Fernsehteil­
nehmer beobachteten aufgeregt den 
Menschen, der erstmalig, wagte, das 
Raumschiff im All zu verlassen. Die 
Bedeutung der wissenschaftlichen 
Großtat von Alexej Leonow ist 
schwer zu überschätzen. Denn be­
kanntlich sind die ersten Schrille 
immer die schwierigsten.

1966 wird In die Gescl\ie|ile der 
Raumfahrt als ein Jahr eingehen, 
welches die Erschließung des 
Mondes einleitete. Denn gerade in 
diesem Jahr lösten die sowjetischen. 
Wissenschaftler und Konstrukteure 
erstmalig zwei komplizierte . wis­
senschaftlich-technische Aufgaben: 
Sie verwirklichten die welche Lan­
dung der Station „Ltina-9“ auf 
dem Mond und steuerten die auto­
matische Station „Luna-lO" auf 
die Mondumlaufbahn ein.

Wenn mit Hilfe der automati­

rung, thematische Filmvorführun­
gen'. Kinofestivale. Treffen mit den 
Bastarbeitern des Betriebs, mit 
den Teilnehmern der revolutionären 
Ereignisse, des Bürger- und des 
Großen Vaterländischen Krieges 
durchgeführt.

Schon einige Jahre arbeitet beim 
Kulturhaus die Volksuniversität für 
Kultur. Die Beschäftigungen der 
Universität werden oft mit Filmen 
illustriert.

Sehr populär sind unter den 
Snwcliosarbeitem die Abende der 
Filmzijsrhauer. Man führt Filme zu 
verschiedenen Themen vor. die 
dann besprochen werden. Sehr leb­
haft verliefen die Besprechungen 
der Filme ..Die 26 Kommissare von 
Baku“, „Sian kannte sie nur per­
sönlich". „Den 26. nicht erschie­
ßen!“, „Das Geschwader geht nach 
Westen". „Maxims Jugend“, „Das 
hlaue Heft“. Einem jeden solchen 
Abend geht eine gründliche Vorbe­
reitungsarbeit des Rates voraus, 
wozu man die Arbeiter des Sowchos 
heranzielit. Auf den Wunsch der 
Arbeiter wurde das Kinofestival 
„50 heldenhafte Jahre“ und die 
Viirfühning der historisch-revolutio­
nären Filme . „Tage, die die Welt 
erschütterten“, „Das Kampfjahr 
1918", „Ich rühme den Menschen 
der neuen Welt“ ti. a. organisiert 
Vor dem Beginn der Filmvorführun­
gen führen die örtlichen Lektoren 
Unterhaltungen über die Thesen 
des ZK der KPdSU „50 Jaltre Gro­
ße Sozialistische Oktoberrevolution“ 
durch.

Tm Laufe der vergangenen 8 Mo­
nate wurden hier außer Spielfilmen 
27 landwirtschaftliche und 36 
populär-wissenschaftliche Filme vor­
geführt. Bei den meisten Vorführun­
gen traten Fachleute und Bestarbei­
ter des Sowchos, Ärzte. Lehrer, 
Aktivisten der Gewerkschaftsorgani­
sation mit Unterhaltungen auf. Die­
se Filmabende sind hier zur Tradi­
tion geworden. Es kommt dabei zu 
lebhaften Aussprachen.
a In der Organisation der ständigen 

Vorführung von landwirtschaftli­
chen Filmen hängt viel vom Vor­
führer ab. Manche von ihnen neh*1 
men diese Filme nicht gern. Der

schen Stationen „Luna-3“ und 
„Sonde-3" die sowjetischen Ge­
lehrten der Menschheit die Abbil­
dung der Mondrückseite präsentier­
ten. *d. h. die Vorstellungen vom 
ganzen Mond ergänzten, konnten 
sie mit Hilfe dér „Luna-9" die 
Mikrostruktur der Mondoberfläche 
betrachten.

Der Komplex verschiedenartiger 
Meßgeräte, die auf dem ersten 
Mundtrabanten aufgestellt waren, 
ermöglichte es, die systematische 
Untersuchung der Physik des 
mondnahen Raumes in Angriff zu 
nehmen.

Nach der Station „Luna-9" lan­
deten weich in den Weiten des 
„Ozcans der Stürme” eine weitere 
sowjetische Station und der ameri­
kanische Apparat „Surveyor”. .Um 
den Mond kreisten bereits mehrere 
sowjetische und amerikanische Sa­
telliten. die präzise Aufnahmen 
der Mondoberfläche lieferten. Mit 
Hilfe der ersten sowjetischen 
Mondtrabanten konnte man außer­
dem nach der Intensität und dem 
Charakter der Gamma-Strahlung 
die Beschaffenheit des Mondge­
steins bestimmen. Es hat sich her­
ausgestellt, daß die Mondvertle- 
fungen — die sogenannten „Mee­
re" — vom Gestein bedeckt sind, 
welches dem irdischen Basalt ähn­
lich ist.

Aufnahmen, die von Bord der auf 
der Mondoberfläche gelandeten 
Statipncn gemacht worden sind, 
ermöglichten es dem Menschen, die 
Mondlandschaft zu sehen. Die 
sowjetischen Apparate ,.Luna-9" 
und „Luna-13“ maßen auch die 
Radioaktivität des Mondgrundes, 
welcher bekanntlich ständig einem 
Schauer von kosmischen Partikeln 
und dem „Sonnenwind" ausgesetzt 
ist. Man hat fcstgestellt, daß die 
Strahlungsintensität auf der Mond- 
Oberfläche für die Kosmonauten un­
gefährlich ist.

Wir sowjetischen Kosmonauten 
erwarteten mit Jiesondcrem "Interes­
se Informationen über die Beschaf­
fenheit des Mondgnindes, welcher 
erstmalig unmittelbar von Bord der 
Station „Luna-13“ erforscht wurde. 
Diese Station darf mit vollem 
Recht als erstes Mondlaboratorium 
bezeichnet werden. Die auf der 
Station aufgcstelllcn Geräte ermög­
lichten. Informationen über die phy­
sikalischen und mechanischen 
Eigenschaften des Mondgrundes zu 
erhalten. Es hat sich licrausgeslellt. 
daß die Dichte der Oberschicht von 
„Limit" geringer als die des 
Wassers ist. Strukturmâßig gleicht 
der „Mondstein" wahrscheinlich 
dem Tuffstein oder der Vulkan- 
schlacke. Ungeachtet seiner Leich­
tigkeit und Porosität unterscheidet 
sich der Mnndgrund (wie die Er­
gebnisse zeigten) im allgemeinen 
wohl nicht von Erdgrund. Die 
Ergebnisse bestätigten die Meinung 
der sowjetischen Astronomen, daß 
der Mondgrund das Gewicht der 
kosmischen Apparate und — in Zu­
kunft — auch des Menschen tragen 
kann. Die äußerste Oberschicht 
von 3 bis 5 Zentimeter Stärke wird 
allerdings von den Füßen des Kos­
monauten eingedrückt werden.

Das Jahr 1966 ist berühmt nicht 
nur durch die „Mondstarts". In 
diesem Jahr erreichte eine sowjeti­
sche kosmische Station den Plane­

•Vorführer Reinhold Wefzel w 
hält sich zu dieser Sache anders. 
Vor jedem Spielfilm führt er einen 
landwirtschaftlichen Streifen vor. 
Und das verringert das Interesse 
der Zuschauer nicht. Umgekehrt: 
den Film „Intensive Mast des Groß­
hornviehs“ mußte er auf den 
Wunsch der Sowchosarbeiter eini­
gemal vorführen. Sie wandten ihre 
neuen Kenntnisse in der Viéhzucht 
an und erreichten gute Gewichtszu­
nahmen des Mastviehs.

Uber den neuen Film, den man 
erwartet, wird schon im voraus* 
gesprochen. Die Dorfbewohner er* 
fahren darüber aus den Reklame* 
schildern. Im Foyer des Kullurhau* 
ses ist auch immer der Monatspl.in 
der Filmvorführungen mit Illustra­
tionen der neuen • Filme ausge­
hängt.
. Reinhold Wetzel ist Brigadier der 
Filmvorführer des Sowchos. Er ist 
für die Auswahl des Repertoires 
der Filme in den Sowchosabteilun* 
gen verantwortlich, steht den jun* 
gen Vorführern mit Rat und Tat zur 
Seite. Eine gute Gehilfin in seiner 
Arbeit ist ihm seine Frau Alice, die 
schon viele Jahre mit ihm arbei* 
tet.

Für die jungen Zuschauer wer* 
den 6 mal in der Woche Film* 

«Vorführungen organisiert. In enger 
Verbindung mit der Schule wählt 
der Rat Filme, die dem Alter der 
Kinder und dem Lehrprogramm ent­
sprechen. Hier wurde das Kinder* 
lichüpieltheater „Orljonok“ organi* 
siert. Die Schüler bedienen selbst 
ihre Vorführungen. Sie haben auch 
ihren eigenen Rat. dessen Vorsit­
zender der Schüler der 9. Klasse 
A. Knaub ist. Mit großem Interesse 
erlernen viele Schüler der Ober- 
klassen den Kinoapparat. Reinhold 
Wetzel hat dazu einen Zirkel orga­
nisiert.

Im Sowchos „Nowodolinski“ ver­
steht nun es. die Filmkunst in der 
kulturellen Aufklärungsarbeit und 
als wichtiges Mittel in der Erzie­
hung der Werktätigen auszumit* 
zen.

Sch. SARBASSOW.
Instrukteur des Rates für Film« 

betrouung der Zellnograder Ge- 
bietsgewerkschaflsrates

ten Venus. Man stellte ein nach 
der Methodik und der Dauer ein­
maliges (22 Tage langes) kqsmo- 
biologisches Experiment an. als 
mit dem Sputnik „Kosmos-110” die 
Hunde Weterok und Ugoljok flo­
gen.

Viel Platz im sowjetischen Pro­
gramm nimmt nach wie vor das 
Studium der physikalischen Be­
dingungen in der oberen Atmosphä­
re und in dem erdnahen kosmi­
schen Raum ein.- Zu*diesem Zweck 
werden vor allem die Sputniks der 
,. Kosmös"-Seric benutzt. Es' ist 
klar, daß auch in Zukunft, wenn 
in der „kosmischen Umgebung" 
unseres Planeten vielsitzige kosmi­
sche Laboratorien auftauchen wer­
den. die Bedeutung der automa­
tischen Forscher nicht abnelunen 
wird. _

Besonders wären die Wetter­
dienstsputniks zu erwähnen. von 
denen der erste (..Kosmos-122") am 
25. Juni 1966 gestartet wurde. Die 
auf den Weitersputniks aulgostell- 
ten Geräte ermöglichen es. die 
von der Erde ausgehende Strahlung 
zu messen und Aufnahmen der 
Wolkengcbildc zu machen.. .Solche 
Aufnahmen können in, sichtbaren 
und in Infrarotstrahlen regelmäßig 
gemacht werden, was die Bewöl­
kung sowohl auf der Tages-, als 
auch auf der Nachtseite des Erd­
balls zeigt. Alle Informationen 
werden für .operative Wetterpro­
gnosen benutzt.

Neue wichtige Erkenntnisse ge­
wannen in der letzten Zeit sowjeti­
sche Kernphysiker. Am 6. Juli wur­
de in der Sowjetunion auf die 
Erdumlaufbahn die dritte kosmische . 
Station vom Typ „Proton” gebracht. 
Das große Gewicht der Station' 
(mehr als 12 Tonnen) ermöglich­

te es. an Bord Apparaturen für' 
das Studium von Fundanicntalpro-' 
blenien der Physik, darunter der 
primären kosmischen Strahlen mit 
sehr hohen Energien, aufzustellen.

Viel Aufmerksamkeit wird in 
der UdSSR den theoretischen For­
schungen und Experimenten auf 
dem Gebiet der neuen kosmischen 
Technik geschenkt. Das Ziel der 
Starts vieler Sputniks der „Kos- 
nios"-Serie ist die Eprobung der 
Elemente der Konstruktion und 
verschiedener Bordsysteme der 
kosmischen Apparate unter den Be­
dingungen des kosmischen Fluges. 
Im vorigen Jahr sind die Ergebnis-- 
se eines einmaligen Experiments 
veröffentlicht worden, welches vom 
Akademiemitglied Nikolai Bassow 
im Sputnik „Kosmos-97" angestellt 
worden war. Die sowjetischen Ge­
lehrten erprobten unter den Bedin­
gungen des kosmischen Fluges 
einen Quantengenerator. Es hat 
sieh hcrausgestellt. daß die Ammo­
niak-Quantengeneratoren als ein 
hochstabiles Eichmaß der Frequenz 
(Zeit) mit Erfolg benutzt werden 
können. Das Vorhandensein eines 
Bordelchmaßes für genaue Zeit 
in kosmischen Apparaten, wo immer 
verschiedene Zeitprogramm-Vor- 
riehtungen benutzt werden. ist 
einfach unentbehrlich. Soweit eine 
bei weitem nicht vollständige Auf­
zählung unserer- Errungenschaften 
bei der Erschließung des Kosmos.

(APN)

6. OKTOBER 1967 FREUNDSCHAFT* Seite 3



Der Ehrentag 
des Jubiläums

GEBIET SARATOW. In der Nlhe der Stadt Marx, wo die Gasleitung 
Mittelasien—Zentrum die Wolga durchquert, wird der Düker der zweiten 
parallelen Gasleitung vorbereitet. Die Bauarbeiter haben sieh verpflichtet, 
den Düker nut den Grand des Flosse* zom IM». Jahrestag der Sowjet­
macht zu legen.

UNSER BILD: Die Telle des Dükers der zweHrn GesleWong werden 
zur Versenkung In die Wolga vorbereitet.

Foto: J. Sokolow

|Ffir
usbekische
Freunde

Die Mitarbeiter des Trusts „Soko- 
lowrndstroi" und der Verwaltung 
für betriebstechnologisrhe Komplek- 
tation versammelten sieh am 29. 
September 1967, um dem Veteranen 
der Stadt Rudny. Genossen Viktor 
Grünberg zu seinem 60. Geburtstag 
xu gratulieren.

Viktor Oskarowitsch ist ein 
richtiger Tausendkünstler in seinem 
Fach. Schon mehr als 10 Jahre 
leitete er die Versorgung der Bau­
objekte der Städte Rudny und lâssa- 
kotrsk mit den nötigen Materialien. 
Ausrüstungen und Mechanismen.

..Wenn der Trust .Sokolmrnid- 
stroi' stets Programmilbcrerfüllung 
aufzuweisen hat. so ist dabei auch 
ein Teil des Verdienstes von Genos­
sen Grünberg, und wir wünschen 
dem Jubilar noch vielè Jahre Ge­
sundheit. und Erfolg in seiner Ar­
beit", sagte in seiner Begrüßungs­

Ein Geschenk 
den Nachkommen

Jeden Morgen kann man ihn im 
Garten bei seinen jungen Bäum­
chen sehen.

Junge Setzlinge sind Jakob 
Lehmanns Steckenpferd. Obwohl er 
schon an die Siebzig ist, kann er 
aber die Hände nicht in den Schoß 
legen.

Anstelle des jetzigen Sowchos- 
pärkS war einst ein ödes -Gelände 
am entlegenen Dorfrand. Im Winter 
tobten hier Schneestürme, im Som­
mer wirbelten mächtige Staub­
wolken.

Die erslen Pflänzlinge hatte man 
vor zwölf Jahren gesetzt. Der 
Park wurde unter der Leitung und 
unmittelbaren Mitwirkung des 
Rentners Jakob Lehmann, eines 
.Veteranen der Sowchoswirtschaft, 
angelegt. Seitdem bekleidet Jakob 
Jegorowitsch den Posten des Gar­
ten Vorarbeiters.

Im vorigen Jahr hat man den 
Park wesentlich erweitert. Es wur­
den noch mehr als 4 000 Setzlinge 
gepflanzt. Im Juhiläumsjahr hat 
man noch 3 000 Ahorn- und Kara- 
gatschbäumchen nachgepflanzt.

Schachtinsk
Dort, wo vor etwa in Jahren 

kahle Steppe war, liegt jetzt 
Schachtinsk. eine der jüngsten Städ­
te unserer Republik, die durch den 
Fleiß der Sowjet menschen entstan­
den ist. Das Haupiprodukt und der 
Stotz dieser Stadt ist die Kohle.

Die Kohlengruben sind hier nach 
dem letzten Wort der Technik aus­
gerüstet. Die Kumpel von Schach­
tinsk leben in wohlcingcrirhletcn 
Häusern mit allen Bequemlichkei­
ten. ihnen stehen große Lichtspiel­
theater, Dienstleistungskombinate. 
Kindergärten. Speisehallen und Ca­
fes, moderne Warenhäuser und 
Lcbebsmittclgcschäfte zur Verfü­
gung. Zum Jubiläum der Sowjet­
macht wird hier ein großer. Klub 
der Bergarbeiter eröffnet. Die Stadt 
wächst sehr schnell. Es werden 

Außerdem noch ehrenamtlich
Wenn man in die Rote Ecke der 

2. Brigade des Sowchos „Kamen­
ski” cintrilt, »o fällt einem sofort 
ihre schöne Ausstattung auf. Präch­
tig sind «lio Schautafeln ..Lenin — 
der beste Freund der Jugend”, .„Auf 
Lenins Weg nach den Direktiven 
des Fünfjabrpluiis” ausgestaltet. 
An den Wänden hängen Plakate. 
Auf den Tischen liegen frische 
Zeitungen und Zeilsclirifleii. Hier 
gibt cs auch Bücher. Diese Hole 
Ecke leilcl ehrenainllh'h die Bi­
bliothekarin Rusa LangliolL Sie 
gibl ..Kanipfbläller" heraus, führt in 
der Brigade Agilnliuiis-Mussenarbcil.

Im Winter leitet sie ehrenamtlich 
die Rote Ecke der Schalfarm des 
Sowchos.

rede der Leiter des Trusts Genosse 
Sotoduchin.

Nachdem der Jubilar von den 
Anwesenden wärmstens begrüßt 
worden war. wurden ihm Urkunden. 
B’rumcn und wertvolle Geschenke 
vom .‘.Glawzelinpromstroi" und 
vom Trust „Sokolowrudstroi" ein­
gehändigt.

Mit tiefbewegter Stimme hat sich 
Viktor Oskarowitsch bedankt.

..Obwohl diese Grenze, der sech­
zigste Jahrestag, nicht erwünscht 
ist. kann man den natürlichen 
Gang der Natur nicht ändern und 
muß sich damit abfinden. Ich hoffe 
noch lange vom Recht auf verdiente 
Ruhe keinen Gebrauch machen zu 
müssen und werde auch fernerhin, 
solange es meine Gesundheit und 
Kraft erlauben, aut meinem Posten 
bleiben", sagte er.

E. HEINZE 
Goblat Kustanai

Tagelang verweilt der Gärtner im 
Parkz-führt den Dünger ein. begießt, 
häufelt, säubert die Baumstämme, 
und die Bäumchen wachsen schnell 
empor.
. Gegenwärtig gibt es im Park 

etwa 14 000 Bäume. Hier wach­
sen schlanke Pappeln, glitzernde 
Johannisbeerensträucher, duftender 
Flieder und weitverzweigte Ahorn­
bäume.

„Ich habe mir vorgenommen, 
Kirschbäume anzupflanzen, habe 
auch Weintrauben im Sinne", sagt 
der alte Gärtner.

Der Mensch schmückt die Erdè. 
Seine Taten fügen sich ins heutige 
Leben und in den zukünftigen Tag 

,ein.
An seinem Lebensabend macht 

Jakob Lehmann seinen Nachkom­
men ein außergewöhnlich schönes 
Geschenk.

B. GAJEWOI

Sowchos namens der Zeitung 
„Prawda“

Gebiet Uratek

immer neue vielstöckige Wohnhäu­
ser. Schulen und Erholungsställen 
errichtet. Laut dem Fünfjahrplan 
werden hier chemische und einige 
Betriebe der Leichtindustrie ge­
baut. Dadurch werden auch' die 
Frauen mit Arbeit versorgt. 
In Schachtinsk ist noch wenig 
Grün, aber dieser Frage schenkt 
man große Aufmerksamkeit. Es 
werden viele junge Bäume angc- 
pflanzt. 15 Quadratmeter Grün­
anlagen pro Einwohner der Stadt— 
«o steht es im Baugeneralplan. 
Schachtinsk ist eine Stadt der 
Zukunft, eine Stadt, die durch den 
Großen Oktober geboren wurde.

BILD UNTEN: Neue Häuser fa 
Schachtinsk

Text und Foto: R. Scbmldtlein 
Gebiet Karaganda

Die Schafhirten hören g«rn zu, 
wenn Rosa ihnen au.« der Zeitung 
vorliest oder ihnen die Beschlüs­
se der Partei und Regierung er­
klärt. Danach kommt cs gewöhn­
lich zu lebhaften Unterhaltungen.

Auch das Kabinett für politische 
Schulung ist schön, mit ästheti­
schem Geschmack ausgestattet. 
Da» ist Rusas, eigentlicher Arbeits­
platz. Die Bw-Iierausslellung ,.Wahr­
heit über die Religion". „Für dell 
Propagandisten und Agitator”. 
„Neues in der Literatur” helfen 
den Lesern bei der Auswahl des 
nötigen Materials. Auch hier gibt 
es mehrere interessante Schauta­
feln. „Kamenka in 50 Jahren”

(TASS)

Gigantofen 
im Bau

Im Nishny-Tagiler Lenin-Hütten- 
kombinat begann man mit dem Bau 
eines gigantischen Hochofens. Ne­
ben denen von Kriwoi Rog und 
Tscherepowez wird es der dritte 
Ofen im Lande niil einem Fassungs­
vermögen von 2 700 Kubikmeter 
sein. Zum Komplex des Hochofens 
gehören weiter ein mächtiger Encr- 
gteblork und ein ebenso mächtiges 
Luftgcbläsc. eine Bunkercstakndc 
und andere Objekte. Den Erbauern 
stehl bevor, über- und unterirdi­
sche Kommunikalionswege zu ver­
legen. ohne die Arbeit der funktio­
nierenden Aggregate zu unterbre­
chen. Es winl hier auch eine Eisen­
bahnlinie gelegt, auf der Stoffe. 
Ausrüstungen, Maschinen befördert 
werden sollen. Für diejenigen, die 
auf diese Stoßbauslclle zur Arbeit 
kommen werden, baut man Wohn­
häuser. -s

(TASS)

Vor der Eindämmung 
der Chantaika

Die Erbauer des Wasserkraft­
werks Vsl-Cbantaika. des nördlich­
sten in der Welt. begannen 
mit der entscheidenden 
Erstürmung . des Flusses. Am 
rechten Vifer wurde ein Weg ge­
bahnt. auf dem zur Durchflußslel- 
le Aulokippcr kommen werden. Die 
Baggerführer Boris Mclow und 
Nikolai Iwaschin schlossen da« 
Freilegen von den Steinen jener 
Stellen ab. wo der Damm an» Ufer 
treten wird. Es wurden 61100 Ku­
bikmeter Felsblöcke vorbereitet — 
sic werden dem ungestümen Strom 
den Weg versperren. Fertiggestellt

Hirt schreibt Poem
Wunderschön sind die lliweitcn. 

Smaragdgrüne Täler. sclinecbr- 
decktc Berggipfel, klare Bergbäche, 
die in die blauen Weiten hinaus- 
eilen... Jcrshumnn Smailow hebt 
diese Gegend. Seine Erfolge in der 
Arbeit, im Lernen sind eng mit 
ihr verbunden, er besingt sie in sei­
nen Gedichten und Poemen.

Noch während der Schulzeit 
liebte es der Junge, Worte zu Ver­
sen zu formen. Einige von ihnen 
wurden in der Rayonzeilung ver­
öffentlicht. man las sie nuf Estra­
denbühnen für die Werktätigen der 
Felder und Farmen.

zieht die Aufmerksamkeit der Be­
sucher bcsunilcrs an. „In den Jah­
ren der Sowjet maclil ist tlic Be- 
v-ülkcriiiig.sziihl unseres Dorfes 
von 2 (Kilt liul 3000 gestiegen. Frü­
her gab es hier nur eine Anfangs- 
scliule, in der 30 ScJiüler lernten. 
Jetzt hat Kamenka eine Mittel­
schule mil K7O Schülern. Früher 
war hier kein Krankenhaus, jetzt 
ist hit-r ein Krankenhaus mit 50 
Plätzen.” Dies« und viele andere 
Tatsachen neuer Umwandlungen 
nuf dem Dorfe sind mit Bildern illu­
striert und mit großen Ohcrschrif- 
len versehen. Das Ist Rosa Lang- 
holfs Arbeit.

It. WAGNER 
Gebiet Zellnograd

Waldriesen
In den Bergen der Krim gibt es 

viele Bäume, die einige hundert 
Jahre ult sind. Einst wuchsen die­
se Riesen in Wäldern. Im vorigen 
Jahrhundert pflanzte man sie in 
Parks, die sich längs der ganzen 
Küste vom südlichen Teil der Krim 
—dem Fros-Kap— bis zu Nowy Swel 
in der Nähe von Sudnk ausbrcilen.

Auf dem Ai-Todor-Kap. bekannt 
durch den Lnstolschkinn-Gnesdn- 
Felsen '(Schwalbennest), wächst ei­
ne sehr schöne und ungemein grolle 
1 OOOjährigc wilde Pistazie. die 
Jahrhunderte lang den Schiffen, die 
die Karax Buehl anliefen, als- Orien­
tierungspunkt diente. Nicht weit da­
von. inmitten von Felsen ragt ein 
1 OOOjähriger Wacholder empor, eine 
genügsame, dürrebeständige Pflan­
ze. die auf Kalkboden wächst. Dik- 
kiclite von Wacholdern sind auf 
der ehemaligen Datscha von Maxim 
Gorki in Tnsseli bis heule erhalten 
geblieben. Unter den Gipfeln des 
Ai-Petri-Berges in der Nähe eines 

wurde auch der 300 Meier lange 
Tunnel — das neue Flußbett der 
Chantaika. Die Erbauer des Krasno­
jarsker Wasserkraftwerks entsand­
ten nach Sneshnogor.sk zur Hilfe­
leistung' 25-Tonnen-Kippcr.

Der vom Chefingenieur des Bau­
vorhabens W. P. Plotnikow geleitete 
Stab für die Flußabriegetang zog 
das Fazil des Brigadcnwetllwwerhs. 
Der erste Platz wurde dem Kollek­
tiv von Wladimir Stepanjuk aner­
kannt. Vor über 4 Jahren war die­
se Brigade als erste an die öden 
Ufer des Polarflusscs Chanlaika ge­
kommen. (TASS)

Sein Hang zur Poesie wurde < 
noch stärker, als er die Kolchos- j 
Schafherde übernahm. Unlängst hat i 
der , junge Schafhirt ein Poem 
„Schnees türm" beendet.

Auch in der Arbeit erzielt Smai- 
Jow gute Resultate. Zu Ehren des 
Oktoberjubiläums hat der Kom­
somolze schon längst die Schaf­
ställe repariert. die notwendigen 
'Fultervorrätc beschafft. Er hat be­
schlossen. von je 100 Mutterschafen 
nicht weniger als 115 Lnmnicr zu 
bekommen. A. DOSCH,

unser Sonderkorrespondent
Gebiet Alma-Ata Foto: TASS

Berechtigter Stolz
In diesem Jahr habe Ich mei­

nen Urlaub In Sibirien ver­
bracht. Ich besuchte eile neue 

•Stadt Bratsk, die am Ufer des 
170 Meter tiefen künstlichen 
Meeres Hegt, war auch In She- 
lesnowsk. Da gab es recht viel 
Interessantes zu sehen.

Bratsk'Ist das Zentrum, von 
wo aus der 'ganze Bau des riesi­
gen’ Wasserkraftwerks geleitet 
wird. Es Ist eine schöne Stadt 
mit asphaltierten Straßen und 
fünf—achtgeschossigen ■ Häusern. 
Sie ist: reich an Grünanlagen. 
In diesem Jahr wurde auch eine 
Fernsehstation Ihrer Bestimmung 
übergeben.

Auf dem Bratsker Meer Ist re­
ger Schiffverkehr. Tag und Nacht 
'wird Bauholz h’erbelgvschallt. Es 
funktioniert auch ein großes Pa-, 
plerkomblnat. Ganze Berge Holz’ 
sind da zu sehen. Ich erfuhr, daß 
man.beim Transportieren des Hol­
zes etwa 300—400 Rubel monat­
lich verdient. Das ■ erzählte der 
Schofför Heinrich Litzen­
berger. Auch die Arbeiter, 
die das Holz ans Ufer, 
schaffen, verdienen nicht we­
niger. Und In den Warenhäusern 
Ist alles zu haben, was man sich 
nur wünschen kann. Trotzdem es 
Ostsibirien Ist, kann man genü­
gend Gemüse kaufen.

Mit dem Zug fuhr Ich noch et­
wa 200 Kilometer weiter in den 
Iljlmsker -Rayon, ebenfalls Ge­
biet Irkutsk. Dort haben elnst- 
mal die Deknbrlsten In der Ver­
bannung gelebt.

Die Siedlung Iljimsk ist ein 
Rayonzentrum. Hier befindet sich 
ein altes Holzhaus, das unter 
staatlichem Schutz steht. Es Ist 
die ehemalige Wohnung des be­
kannten Revolutionärs und

Wandererpfade« steht ein' Re- 
Präsident der Flora der Urzeit, eine 
1 OOOjährigc Becrcncibe. Im Park 
des Sanatoriums „Jasnaja Poljana", 
etwas unterhalb der ta'W-Tnlztni- 
Grotte, kann man eine gleichaltrige 
weichhaarige Eiche bewundern.

Eine große Anzahl von Riesenbßlt- 
men besitzt der Botanische Garten 
..Nikitski“. Hier wachsen 300jährige 
Krimer Kiefern. 500jährige Eiben, 
600jährige kleinfrüchtige Erdliecr- 
bäume, I OOOjährigc weichhaarige 
Eichen. Das sind einheimische Bäu­
me. Von den exotischen Bäumen 
sind besonders Pyramidciizypresscu 
verbreitet. die auf die Krim aus 
Kleinasien im Jahre 1778 gebracht 
wurden, sowie Kiefern aus Aleppo 
(im Jahre 1813). ilalicnisi-lie Rie­
fern 11814t. Ginkgobnumc (1818), 
.Korkeichen (18201. .chilenische 
■Schmucklnnnen (1810). Zederbäume 
aus dem Himalaja (1842) und Marn, 
mutbäume (1858). •

Bei der Begegnung mit den Wald-

Bild au« den neuen Sptcllllm 
des Filmstudio« „Bclarußftlm” 
„Gedenken wir dieses Tages".

Zell der Handlung — Vorabend 
dea Großc^i Oktober

Schriftstellers A. Radlstschew. 
Unter der Bevölkerung der Sied­
lung sieht das Andenken an die­
sen großen Mann in hoher Ehre. 
Die ersten Kartoffeln wurden In 
Iljimsk von Radlstschew gesteckt. । 
Er hatte sie sich aus Petersburg 
schicken lassen. Im nächsten 
Sommer haben dann 'alle HJIm- 
sker ■ Kartoffeln gepflanzt. Der 

'von der -Zarenregierung hierher 
: verbannte Schriftsteller hat vie­
len Leuten das Lesen und Schrei­
ben beigebra’c’bt.

50 Kilometer von iljimsk ent­
fernt liegt In den Bergen eine 
neue Stadt Sibiriens — .Shelcs- 
nowsk. Unlängst-feierte'man den 
10. Jahrestag Ihre/ Gründung.

• Diese Kumpelstadt wächst von 
■ Tag zu Tag. Das Erz wird hier

Im Tagebau gewonnen und dann 
In einer' Aufbereitungsfabrik 
angereichert. Es Ist ein mächtiges 
Werk, wo die neueste Technik 
eingeführt und der ganze techno­
logische Vorgang mechanisiert 
Ist. Zu Ehren des 50. Jubiläums 
der Oktoberrevolution will man 
60 000 Tonnen Erz-Konzcnlrat 
über den Plan liefern. Daß man 
diese Verpflichtungen erfüllen 
wird, beweisen die guten Lei­
stungen der Arbeiter des Be­
triebs.

Ja. Sibirien Ist kein 
gottverlassener Verbannungsort 
mehr, sondern ein reiches Gebiet, 
wie ein beliebiges anderes unse­
rer großen Heimat.

Nachdem Ich mir'die Stadt 
und den Riesenbetrieb angese­
hen hatte, wunderte ich mich 
nicht, daß meine Verwandten, die 
hier leben, auf Ihre Stadt und 
ganz Sibirien stolz sind.

A. HERDT 
Gebiet Koktschctaw 

riesen wird gewöhnlich nach ihrem 
gegenwärtigen Alter und ihrem 
Höchstallcr gcfragl. Professor Alc- 
xcj Lypa schreibt in seinem Buch 
..Schcnswürdigc Bäume der Krim", 
daß diese Frage schwer beantwortet 
werden kann. Der Umfang der Bäu­
me ein und derselben Gattung 
und desselben Aller« kann sich we­
sentlich unterscheiden. Unweit von 
Nishnaja • Massandra wurden zwei 
cingolrockncle weichhaarige Eichen 
mit einem Durchmesser von 1.2 und 
1.15, Meter abgesägt. Beide' Baum- 
slümpfe wiesen die gleiche Zahl 
von Jahresringen — 520—auf. Das 
heißt, daß sic beide gleichaltrig wa­
ren. Zwei Wacholder, beide mit 
einem Durchmesser von 22 Zentime­
ter. hallen einen Altersunterschied 
von 280 Jahren. Noch komplizier­
ter ist cs. das Höchstallcr der Bäu­
me fest zustellen.

Bei der Krimer Gesellschaft für 
Naturschutz sind rund 800 langlebi­
ge Bäume mit einem Durchmesser 
von mehr als 3 Meier regislriert. 
•Sic werden von zahlreichen Wande­
rern und Urlaubern bewundert.

S. SCHANTYR.
APN-Korrespondent
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ERFOLGE UNSERER FUSSBALLER
Kiew. (TASS). Das Rückspiel in 

Kiew zwischen der Fußball-Elf ..Dy­
namo" und „Celtic” (Glasgow) 
endete 1:1.

„Dynamo” (Kiew) setzt den 
Kampf um den „Pokal” der euro­
päischen Landesmeisterschaft fort 
(diese Mannschaft hatte bekannt­
lich im ersten Treffen des Sech- 
rehnlelflnalcs in Glasgow gegen 
den Inhaber dieses Preises mit 2:1 
gesiegt).

Zwickau. (TASS).- „Torpedo" 
(Moskau) qualiflaierte sich für das 
Achtellinale des Europapokals. 
„Torpedo” siegte am 4. Oktober

VENNSEHEN

F8r unsere Zellnograder 

Leser

am 6. Oktober

18.00—„Der Planet auf dem Bild­
schirm”

18.10—„Taiganovellen". Fernseh-
(Ilm

18.30—„Auf dem Neuland”. Pro­
gramm der hindwirlschari- 
livlien Redaktion

10.00—Spielfilm
20.20—An der Quelle des Volkslic. 

de«. Fumilienchnr aus dem 
Weiler Mrychowski

21.00—Märchen für die Kleinen
31,10—„Ehre deinen Vater”. Auf­

führung dc< Schnu«p(el- 
thcali-rs von Tscheljabinsk

23.40—Melodien von Dunajewski

I Alma-Ata. (Eigenbericht). Eta 
gutes Geschenk bereiten die Alma- 
Atncr Architekten für ihre usbeki­
schen Brüder vor. Sic entwerfen ein 
Projekt des dritten Taxidepots. 
Das ist ein ganzer Baukomplcx. 
(hm gehören einige Betriebsgebäude 
an. Das ist vor allem ein dreige­
schossiges Gebäude. in dem eine 
warme Garage für 400 Personen­
wagen unlergehraeht «ein winl. 
Im einstöckigen BclriebsgeMude 
soll die laufende Reparatur und 
die tâglii-hc Betreuung der Autos 
durchgeführt werden. Die Verwalt' 
tunguteilen werden ein dreistöcki­
ges Gebäude einnehmen. d.is mit 
einem vier Posten zählenden Kon­
trollpunkt verbunden * ' sein wird. 
Daneben werden sich ein Park­
platz. ' ein Wasch raum für die 
Autos und eine Diagnmtikstelle be­
finden. In das zweite und dritte 
Geschoß werden die Wagen auf. 
offenen Aullahrlsrampen gelangen. 
Das wird ermöglichen, die Verun.- 
rcinigung der Räume durch 
Auspuffgase zu vermeiden.

Fast das ganze Objekt ist aus 
montierbaren Eisenbetongerüsten 
mit Aufhängewänden aus leichten 
Plattcnbauelcmentcn entworfen. 
Die Fenster sind mit Sonncn- 
schutzvorric.hlungen versehen. Alle 
Tragwerke sind für eine Zone mit 
erhöhter .Seivmizilät berechnet.

Das Kasachische Wissenschaft­
liche Forschung«- und Projckiic- 
rungsinstitut la-gann auch mit dem 
Entwerfen eines hauptstädtischen 
Aulobahnhof« und eine« Werks für 
Nichtslandardausrüstimgen.

Ihre Arbeiten widmen die Archi­
tekten der Republik dem 50jährigen 
Jubiläum des Oktober.

in Zwickau mit 1 :ö über „Motor" 
im Rückspiel des Scchzehnlelflna- 
les. Die erste Begegnung in Moskau 
hatte unentschieden 0:0 geendet.

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Die „Freundschaft" 
erscheint tieligh außer 
Montag und Donnerstag
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TELEFONS

Chefredakteur — I9J9. Stelle. 
Chelr. — 17-07. Kedotttionssekre- 
târ — 79-44. Sekretariat — 
76-56. Abteilungen: Proaaganda 
— 74.20, Partei- und eolit'sche 
Massenarbeit — 74-26, Vier. 
schalt — 18.23. 18-71. Kultur — 
16-51. Literatur und Kunst — 
78JO. Information—17 J5. Ober, 
setzungshäm — 79-/S. Leserbrie­
fe — 77-H, Buchhaltung — 
56-45, Fernruf — 72.

Redaktlonsscbluß: 18 Uhr 
des Vortages (Moskauer Zelt)
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